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Telegraphiſche Depeſchen.
Waſhington, 28. Hebruar. Jn einer heute ab

gehaltenen gemeinſchaftlichen Sitzung der beiden Häuſer
des Congreſſes wurde beſchloſſen, daß die in Nord und
Süd Carolina abgegebenen Wahlſtimmen als für Hayes
und die in Tenneſſee und Texas abgegebenen als für
Tilden abgegeben zu betrachten ſeien.

Waſhington, 1. März. Hayes iſt heute von
Columbus hierher abgereiſt. Der Senat wies einſtimmig
die gegen die Wahlcertificate Vermont's vorgebrachten Ein
wendungen zürück.

Waſhington, den 1. März. Die vom Schatz
ſekretär geſtern zur Amortiſirung einberufenen Nummern
der her Bonds von 1865 umfaſſen die auf 500 Dollars
lautenden Nummern 35,801 bis 37,300 und die auf 1000
Dollars lautenden Nummern 79,001 bis incl. 89,000 der

CouponsObligationen.
Zur Orienktfrage.

Petersburg, d. 1. März. Die Times-Nachricht
über den unter dem Vorſitz des Kaiſers abgehaltenen
Miniſterrath, in welchem die Demobiliſirung der Armee
bei erfolgtem Friedensabſchluſſe zwiſchen der Türkei und
Serbien-Montenegro beſchloſſen wäre, iſt durchweg unbe
gründet. Weder liegt ein ſolcher Beſchluß vor, noch fand
ein derartiger Miniſterrath ſtatt. Conſeilſitzungen, wie ſie
in anderen Staaten zur regulären Organiſation gehören,
ſind hier überhaupt nicht hergebracht und können nur durch
ausnahmsweiſe Berufung ſtattfinden. Ein Staatsmini-
ſterium, welches reguläre Sitzungen hält, exiſtirt in Ruß-
land nicht. Das vorhandene Miniſtercomité iſt etwas
anderes, zählt auch andere Perſonen als Miniſter zu Mit-
gliedern.

Wien, d. 1. März. (Poſt.) Konſtantinopeler

den Abſchluß eines Sonderpakts mit der Pforte anſtrebe
und wahrſcheinlich auch durch Geldleiſtungen einen Erfolg
erzielen werde, obwohl England in dieſer Beziehung leb-
haft mit Rußland konkurrire.

Konſtantinopel, 28. Februar. Nachdem die Be
dingungen für den Frieden zwiſchen der Pforte und
Serbien ſowohl von der großen Skupſchtinag wie auch von
dem Türkiſchen Miniſterrathe angenommen worden ſind,
ſoll morgen Mittag hier die Unterzeichnung des Friedens
vertrages erfolgen.

Das Wiener „Fremdenblatt“ widmet der augenblick-
lichen Lage eine längere Betrachtung, an deren Schluß
es heißt: „Es wird ja wahrſcheinlich zum Ueberſchreiten

wenn auch nicht wie geſagt unmittelbar kommen.

nur Eines:

Damit wäre jedoch der Krieg noch immer nicht unver
meidlich. Daß der Garantievertrag viel von ſeinem

praktiſchen Werth verloren, das bedarf wohl keiner
Verſicherung. Hat doch die engliſche Regierung durch
ihren Botſchafter der Pforte erklären laſſen, daß es ihr

neue Parteigruppirungen, ihrem Ziele wie ihrem Erfolge

unmöglich ſei, das türkiſche Jntereſſe durch Waffengewalt
zu wahren. Die Unmöglichkeit, auf die ſich aber das
reiche und gewaltige Großbritannien beruft, darf wohl
auch von den anderen Garantiemächten als entſcheidender
Faktor in Rechnung geſtellt werden. Man kann Verträge
reſpektiren und es doch „unmöglich“ finden, für die Auf-
rechterhaltung derſelben das Schwert zu ziehen, beſonders
wenn dadurch der ganze Welttheil in Flammen geſetzt
werden könnte. Für Oeſterreich empfiehlt ſich daher

unverbrüchlich feſtzuhalten an dem
Drei-Kaiſer-Bündniß, in dem ja allein die Bürg-
ſchaft liegt, daß, wenn in St. Petersburg auch die Ordre
zum Vormarſch gegeben werden und der Krieg an der
unteren Donau in der That entbrennen ſollte, keine dritte
Macht darin verwickelt und der Kampf zwiſchen Ruſſen
und Türken lokaliſirt bleiben wird.“

Schlechte Zeiten.
„Schlechte Zeiten“, in denen der Jnduſtrie und dem

Handel der lohnende Ertrag, dem Arbeiter die reichliche
Beſchäftigung fehlt, ſind ſchon in ruhigen Zeitläuften böſe
Gäſte. Jn Jahren, wo ringsum ſchwere Wolken am poli
tiſchen Himmel ſich aufthürmen, wo weitausſehende Kriegs
vorbereitungen zahlloſe Sorgen und Unruhen hervorrufen,
wo im Jnnern ein Kampf um die höchſten geiſtigen
Güter die Bürger in feindliche Lager trennt, wo der
Schwarzſeher mehr denn je Gelegenheit und Gläubige
für ſeine Kaſſandraweiſſagungen findet, da dräuen dem

Steuermanne der das Staatsſchiff durch Sturm und
Briefe behaupten allen Dementis gegenüber, daß Rußland Wogenprall zu leiten hat, ringsum Klippen und Riffe, die

ihm wie ſeinem Schiffe jählings Verderben bereiten können.
Wir leben jetzt in ſolchen gefährlichen und zugleich ſchlech
ten Zeiten. Der ruſſiſche Adler, der türkiſche Halbmond,
der galliſche Hahn fordern in hervorragendem Maße die
ruhige und aufmerkſame Beobachtung unſerer Staats-
männer heraus und gleichzeitig wird innerhalb unſerer

Graänzen ein politiſcher und wirthſchaftlicher Kampf ausge
kämpft, der ſeit langen Jahren ſeines Gleichen nicht ge

habt hat. Jn ſolcher Lage iſt der Staatslenker zu benei
den, der, auf feſtem Boden ſtehend, kräftig geſtützt durch
die unabhängige und treue Ueberzeugung der Mehrzahl
ſeiner Mitbürger, den Gefahren aller Wege ruhig ins Auge

zu ſchauen vermag bei uns in Deutſchland findet ſolcher
Neid gegenwärtig keine Nahrung. Je mehr die „ſchlechten

des Pruth und zum Einmarſch in die Donaufürſtenthümer, Zeiten“ in ihren Wirkungen um ſich greifen, um ſo zer-
ſpaltener werden die Anſichten, um ſo üppiger wuchern

nach Eintagsfliegen, aus dem Boden des Jndifferentismus
und des Egoismus hervor und predigen neue und doch
längſt veraltete Heilslehren. Hier klagt einer über die
drückende Laſt der Steuern und erſehnt ſich die Hülfe der
Demagogie, dort dagegen wünſcht Jemand Ausrottung der

Scocialdemokraten, ſelbſt mit Feuer und Schwert, und er
wartet davon ewigen Frieden zwiſchen Arbeitern und Arbeit-
gebern; hier verlangt ein Dritter Begünſtigung der Land

wirthſchaft und Beſchränkung der Gewerbefreiheit, dort ein
Vierter heilſame Schutzzölle für eine nationale Arbeit und

Abſchaffung des Unterſtützungswohnſitzes zu Gunſten einer
zwangsweiſen Ueberweiſung etwaniger Armen an ein Land
armenhaus. Jeder weiß für ſeine, auf allgemeine Zuſtim
mung berechneten Klagen einen neuen Sündenbock anzu
führen und neue begangene Fehler des Staates zu er
mitteln.

Wo ſind aber die verdienten Selbſtanklagen? Wo hört
man das Geſtändniß, daß ſie ſelbſt, die jetzt über Andere
herfallen, bei Beurtheilung der guten Zeiten kurzſichtig,
daß ſie ſelbſt die guten alten Lehren des Sparens und
Haushaltens in allen Dingen hintangeſetzt und den über-
reichen Gewinn der Milliardenzeit ſtatt zu Abſchreibungen
und Reſerven, zu maßloſer Ausdehnung ihrer Werke, zu
übertriebener Vermehrung des Angebots verwandt haben?
Giebt es einen unter ihnen, der nicht den Segen des Frei
zügigkeitsgeſetzes geprieſen, als es galt, aus dem Oſten
Tauſende und Tauſende Tagelöhner den jetzt zur innigen
Verbrüderung geladenen Landwirthen abſpenſtig zu machen
und gegen übermäßigen Lohn für Zechen und Hütten zu
gewinnen, während jetzt, wo die nothwendige Reaction

eingetreten, wo es an Arbeit fehlt und eine raſche Beſeiti
gung der Arbeitsloſigkeit nicht zu erwarten iſt, wo die
Folgen vielfachen leichtſinnigen Verſchwendens und unter
laſſenen Sparens immer mehr ſich geltend machen das-
ſelbe Geſetz als Satanswerk verſchrien wird? Wer unter
ihnen hat nicht in jenen Tagen, wo die Menge der Auf-
träge kaum zu bewältigen war, den Eiſenbahn Directionen
Läſſigkeit und Unfähigkeit vorgeworfen, weil ſie nicht einen
doppelten und in ruhigen Zeiten unnützen Wagenpark aus
der Erde ſtampften! Und wie wenige ſind unter ihnen,
die ſich um die häuslichen Verhältniſſe ihrer Arbeiter be
kümmerten, die ihnen als tüchtige Hauswirthe mit dem
guten Beiſpiel einer weiſen Sparſamkeit und ſtrenger
Häuslichkeit voranſchritten und ſie ermahnten, ſtatt wüſter
Orgien und wilder Verſchwendung ſich hinzugeben, der
ſtillen Zeiten zu gedenken, wo der Goldregen aufhören und
den fetten Jahren die unausbleiblichen magern folgen
würden!

So gut es Unſinn und Heuchelei iſt, wenn die Wort
führer der extremen Parteien den Volkshaufen zu gewin

43 Schloß Falkenberg.
Roman

von

Emma Brauns.

(Fortſetzung.)

Die Baronin entfernte ſich nicht von ſeinem Lager, und der
grenzenloſe Kummer, den die Aermſte jetzt empfand, machte
ſie für alles Andere theilnahmlos.

Es war noch früh am Morgen, als der Baron den
Förſter zu ſich bitten ließ und dieſem mittheilte, daß er aus
den abgebrochenen Worten ſeines Sohnes erfahren habe, der
Fürſt wolle am heutigen Tage eine Jagd abhalten und er-
warte ihn am „Peterſtieg'. Zuſammengeſunken ſaß der ge-
brechliche Greis da, doch ſein Herz war nicht erweicht und
verſchmähte jede Theilnahme des Förſters. Nicht ein Wort
von dem Unglücke ſelbſt kam über dieſe hochmüthigen Lippen,
und er bat nur, den Fürſten von den Vorgängen im Schloſſe
in Kenntniß zu ſetzen.

Der Förſter hatte mit ſeiner Frau die ganze Nacht
durchwacht, ſie hatten von alten Zeiten geſprochen wie die
Kinder noch klein waren und zu ſo mancher Hoffnung be-
rechtigten. Wo waren jetzt alle dieſe Hoffnungen geblieben?

Ach, der gute alte Förſter in ſeinen grauen Haaren war
unausſprechlich unglücklich, daß er dies gräßliche Ende aller
Dinge auf dem Schloſſe noch hatte erleben müſſen. Gebeugt
war er gekommen und tief ergriffen bei dem alten Baron
eingetreten. Wer konnte dies Leiden beſſer mit ihm empfin-
den, als der Förſter? Sie waren Beide Väter ihrer einzigen
Söhne, hatten Beide die Knaben zu Männern heranwachſen
ſehen und waren zuſammen alt geworden. Der graue Bart
bebte dem alten Manne, als er dem Baron die Hand drückte.
Es war ein warmer, treugemeinter Händedruck, der mehr

ſagen ſollte, als es Worte im Stande geweſen wären
doch unverſtanden wurde er nicht erwidert, und faſt empfind-
lich zog der Baron ſeine Hand zurück! Der Förſter ſah ge
nug und hob unwillig den Kopf in die Höhe; gemeſſen empfing
er den Auftrag für den Fürſten und ging heim, ſich zur Jagd
zu rüſten.

„Trockne Deine Thränen, Julie!“ ſprach der Förſter,
als ſeine Frau zu ihm hereintrat, „Du brauchſt Dich nicht
um ſeine Eltern zu grämen, wie gelebt, ſo geſtorben! Denke
Dir, der alte Eſel war noch hochmüthig gegen mich! Jhm
iſt das Unglück noch nicht bis unter die Haut gekommen, er
ſpielte noch Komödie mit mir und that, als ob er ſeinen
Kummer gegen mich nicht dürfe merken laſſen!“

Julie ſchlug die Hände zuſammen und meinte, das ſei
doch unmöglich.

„Würde es auch für unmöglich halten,“ ſprach der Förſter
und brannte ruhig ſeine Pfeife an, „wenn ich es nicht eben
erlebt hätte. Aber das ſage ich Dir, ſo lange der Alte lebt,
betrete ich die Schwelle des Schloſſes nicht wieder, das habe
ich mir heute gelobt und werde es halten.“

Dann pfiff er ſeinen Hunden, klopfte ſie zärtlich auf
den Rücken, hing Flinte und Jagdtaſche um und ging in den
Wald hinein. Julie blickte ihm nach, aber er ſah ſich heute
nicht nach ihr um und ſeufzend ſah ſie ihn im Walde ver-
ſchwinden.

Der Förſter kam an die bezeichnete Stelle, wo er die
Jagdgeſellſchaft treffen ſollte, und glaubte ſchon, die ganze

Stimmen der Jäger vernahm.
„Na, Gott ſei Dank,“ murmelte er, „nun kann's los

gehen.

heute freue ich mich darüber.
Gleis und iſt in ſeinem Elemente.“
lich die Arme in die Luft, und die Hunde freuten ſich mit
ihrem Herrn und ſprangen vergnügt an ihm herauf.

Der Förſter ging dem Landesherrn entgegen, welcher ihm
freundlich die Hand reichte, und Beide hielten Rath über die
zu beginnende Jagd. Dann vertheilten ſich die Herren in
Gruppen und der Förſter ſchritt an der Seite des Fürſten
tiefer in den Wald. Jn Eile erzählte der Förſter alles
Nähere über Albrechts Unfall, und der Fürſt war betreten
über die hoffnungsloſen Nachrichten. „Jch glaubte nicht,“
ſprach er theilnehmend, „daß es zum Schlimmſten kommen
würde.“

Jn Folge des tragiſchen Geſchicks, welches das Schloß
ſo unerwartet betroffen, war die Jagd nicht ſo belebt, als
der Fürſt es ſich gedacht, und deshalb ſchloß er ſie ſchon
bald nach Mittag, beſtieg mit ſeiner nächſten Umgebung die
bereitſtehenden Wagen und fuhr nach der Reſidenz zurück.

Schon zu Anfang der Jagd war dem Förſter das Ge-
ſicht Werbers aufgefallen, der ihm vorgeſtellt war, doch hatte
er nicht Zeit gehabt, darüber nachzudenken, und ging in Ge
danken verſunken hinter ihm her. Werber ſprach angelegent-
lich mit einem andern Herrn und ſchien den Alten nicht zu
beachten. Dieſer aber horchte auf ſeine Stimme, blickte ihn
wiederholt an, ſchüttelte ein paarmal den Kopf und trat dicht
an Werber heran, als dieſer eine kleine Erhöhung hinanſchritt
und dem andern Herrn die Ausſicht, welche man von dem

Punkte hatte, zeigte. Des Förſters Antlitz, auf welchem tiefer
Ernſt gelegen, erheiterte ſich plötzlich. Die Wolkenſchatten

flogen über das alte Geſicht hinweg und machten dem heiterſten
Sonnenblicke Platz. Jetzt blieb er unabläſſig an Werbers

Geſchichte ſei ein Phantaſiegebilde des Kranken, als er von
Weitem die Hunde kläffen hörte und bald die fröhlichen

Jch habe ſo oft auf dieſe Jagdtage geſcholten, doch
Man kommt wieder ins alte

Dann reckte er behag-

Seite, welcher immer noch that, als ob er den Förſter nicht
beachtete, und bedacht war, ſtets einen von den übrigen Herren
an ſich zu feſſeln. Doch dies mißglückte ihm; mehrere Herren
waren zurückgeblieben und riefen laut nach Demjenigen, der
gerade neben Werber ging. Dieſer lief zurück, und Werber
war mit dem Förſter allein.

„Ha, jetzt kommen Sie mir nicht vom Platze, mein
werther Herr,“ rief der entzückte Förſter und hielt ihn am
Knopfe feſt. „Meine Frau hat ein kleines Buch, das ihr

e

e

e S S S

e

m

S



nen ſuchen, indem ſie Verminderung der Steuern ver-
ſprechen, ſo lange eine Verminderung der Ausgaben nicht
möglich, eben ſo gut müſſen wir es Unſinn und Heuchelei
nennen, wenn jetzt von einer Umkehr in der wirthſchaft
lichen Politik eine Beſſerung der ſchlechten Zeiten ver
ſprochen wird. Eine ſolche Beſſerung iſt unmöglich eher
zu erzielen, als bis eine anſehnliche Vermehrung des Ar
beitsbedürfniſſes eintritt. Das iſt aber fürs Erſte nicht
zu erwarten. Die Erneuerungen und Ausdehnungen der
großen Werke und Eiſenbahnen ſind in den Jahren des
Segens fertiggeſtellt worden, das Privatpublikum hat mit
anerkennenswerther Thatkraft auf die Jahre unvernünftiger
Speculation und Verſchwendung ernſtes und anhaltendes
Sparen folgen laſſen, unſer Eiſenbahnnetz iſt faſt abge
ſchloſſen, die nothwendigen Vorarbeiten für ein großartiges
Canalnetz werden mit Eifer betrieben, aber noch längere
Zeit erfordern, ehe umfaſſende Bauten in Angriff genom
men werden können; die Regierung hat jetzt verſprochen,
die bewilligten Bauten mit Ernſt zu betreiben und nach
Kräften zu beſchleunigen doch auch dieſe ſind nur Sand
körner am Meeresſtrand und die Ausführung großartiger
aber nicht nothwendiger Arbeiten verbietet der Stand der
Steuerkraft.

Das einzige Hülfsmittel, das uns in dieſen ſchlechten
Zeiten bleibt und das bis jetzt ſchon mit vielem Erfolge
angewandt worden der überaus langſame Verlauf der
Kriſis beweiſt das ſchlagend bedeutet Sparen und Ar
beiten. Wir ſollen uns von allen unnützen Ausgaben
möglichſt fern halten, zurücklegen, in vorſichtiger Anlage,
was wir aus unſerm Tagesverdienſte erübrigen, wir ſollen
anſtrengend thätig ſein, um unſere Jnduſtrie zur erſten
auf dem Weltmarkte zu erheben, um unſere Waaren inner-
lich unanfechtbar und probefähig und äußerlich gefällig
darzuſtellen und ſo auf dem auswärtigen Markte Siege
zu erobern, ſo lange der inländiſche kein größeres Ange-
bot ſtellt.

Was ferner noch angeprieſen wird, ein neuer Zoll-
tarif, ein neuer billigerer Frachttarif, eine Aenderung wirth
ſchaftlicher Geſetze u. ſ. w., iſt immerhin der reiflichſten
Beachtung werth, wird aber ſtets erſt in zweiter Linie
und meiſt erſt nach einem neuen wirthſchaftlichen Auf
ſchwunge in Betracht kommen. Alle Parteien werden hier
gern ihre Hülfe darbieten, ſie werden gern etwa begangene
Fehler einſehen und verbeſſern, wo man mit vernünftigen
Gründen und beſtimmt beweisbaren Angaben auftritt.
Nur ſoll man ſich hüten ferner noch mit ſolchen craſſen
Uebertreibungen zu fechten, wie das bisher geſchehen, nur
ſoll man offen eingeſtehen, wo man als Verfechter eigener
wichtiger Jntereſſen auftritt, und nicht einen Streit wider
die Principien erheben, wo einfache Thatfragen behufs der
Anwendung vorliegen und ſich klar erledigen laſſen.

(K. 3.)

Berlin, den 1. März.
Der ordentliche Profeſſor in der philoſophiſchen Fakul-

tät der Univerſität zu Königsberg Dr. Maurenbrecher
iſt in gleicher Eigenſchaft an die Univerſität zu Bonn ver
ſetzt worden.

Zu den parlamentariſchen Soiréen bei dem Reichs
kanzler und der Fürſtin von Bismarck ſind Einla-
dungen für die Sonnabende vom 3. bis 17. März er
gangen.

Die Schließung des Landtags iſt, wie man hört,
für Sonnabend Nachmittag um 2 Uhr in Ausſicht ge-
nommen, und wahrſcheinlich wird im Auftrage Sr. Maj.
des Kaiſers der Vice- Präſident des Staatsminiſteriums,
Finanzminiſter Camphauſen, den Schlußakt vollziehen.

Der Beſchluß des Bundesrathes, der Berlin als
Sitz des Reichsgerichtes ablehnte und dem ſächſiſchen
Antrag gemäß Leipzig dazu beſtimmte, wurde, wie jetzt
verlautet, mit 30 gegen 28 Stimmen gefaßt. Jn der
Minderheit ſtimmten Preußen mit Waldeck, 18 Stimmen,
Baden und Heſſen, je 3 Stimmen, dann Anhalt und die
drei freien Städte mit je einer Stimme. Jn der Mehr-
heit ſchloſſen ſich ſämmtliche andere Staaten den drei
Königreichen an.

Die Deutſch-Konſervativen haben, wie bereits
emeldet, von der deutſchen Reichspartei einen Korb
ekommen. Aus der allgemeinen konſervativen Prinzipien-

verſchmelzung wird alſo vorläufig noch nichts. Trotz aller

das Unternehmen hineinſtürzt, wagt man nun auf deutſch
konſervativer Seite jetzt zu behaupten, es habe nie die
Abſicht beſtanden, die deutſche Reichspartei in den Bund
hineinzuziehen. Man muß dergleichen Schwarz auf Weiß
leſen, um es zu glauben. Am 22. Februar forderten be
kanntlich die Deutſch-Konſervativen zu einer Vereinigung
aller Konſervativen auf. „Dieſe Erklärung“, ſchreibt
jetzt der deutſch-konſervative Moniteur, die „Norddeutſche
Allgemeine Zeitung“, „wurde ſofort, nachdem ſie beſchloſſen
der deutſchen Reichspartei mitgetheilt, da man es als einen
gebotenen Akt der Kourtoiſie betrachtete, der politiſch zu
nächſtſtehenden Fraktion von dieſem Vorgang Kenntniß zu
geben. Bei der Mittheilung war man weit entfernt, die
Erwartung zu hegen, daß dieſelbe ihre Selbſtſtändigkeit
aufgeben werde.“ Nun iſt es doch aber höchſt ſonder
bar, daß, obgleich dieſe Erwartung gar nicht ausgeſprochen
worden ſein ſoll, nichts deſto weniger eine Ablehnung
derſelben von der deutſchen Reichspartei beſchloſſen worden
iſt. Die deutſche Reichspartei hat zur Redaktion ihres Be
ſchluſſes noch eine beſondere Kommiſſion niedergeſetzt und
ſich zu weiter nichts verpflichtet, als je nach Lage der
Sache in dem einen und dem andern Fall gemeinſchaftlich
mit den Deutſch-Konſervativen zu ſtimmen. Die Fraktion
der letzteren iſt übrigens, wie ſchon erwähnt, ſeit ihrem
Aufruf auf vierzig Mann geſtiegen.

Vor Kurzem hatte die „Tribüne“ unter feierlicher
Verbürgung der Wahrheit erzählt, es ſei Anfang Februar
eine Deputation von Jnduſtriellen beim Fürſten
Bismarck geweſen und habe die Entlaſſung des Fitanz-
miniſters Camphauſen beantragt, auf die Frage aber, wen
ſie als Erſatzmann deſſelben vorzuſchlagen wiſſe, die Ant-
wort ſchuldig bleiben müſſen. Trotz der beſonders betonten
Zuverläſigkeit wurde jedoch jene Erzählung mehrfach in
Zweifel gezogen. Jnzwiſchen hat ſich nun der Kommer-
zienrath Wolff in Gladbach, der ſich ſchon in den Zeitun-
gen dagegen verwahrt hatte, Mitglied dieſer Deputation
geweſen zu ſein, an den Reichskanzler mit der Bitte um
Aufklärung über dieſe Angelegenheit gewandt und der
„Gladbacher Zeitung“ zufolge nachſtehendes Schreiben aus
dem Spezial-Bureau des Reichskanzlers erhalten: „Ew.
Wohlgeboren werden ganz ergebenſt benachrichtigt, daß das
an den Fürſten Reichskanzler gerichtete Schreiben vom
22. d. M. Sr. Durchlaucht vorgelegt worden iſt. Das
unterzeichnete Bureau iſt in der Lage, Jhnen mittheilen
zu können, daß der Fürſt eine Deputation von Jn-
duſtriellen in den letztverfloſſenen acht Monaten über
haupt nicht empfangen hat. Berlin, den 24. Februar 1877.
Spezialbureau des Reichskanzlers.“

Der bisherige Oberpräſident von Schleſien, Graf
Arnim-Boytzenburg, hat der „Kr.-Ztg.“ zufolge jetzt
nach Ablauf ſeines dreimonatlichen Urlaubs ſein Geſuch
um Entlaſſung aus dem Staatsdienſt aus Geſundheits
rückſichten dringend erneuert.

Der Botſchafter z. D. Graf Harry v. Arnim hat,
wie wir erfahren, um freies Geleit gebeten, damit er
am 4. März zum Termin vor dem Reichs-Diszipli-
narhof zu Leipzig unbehindert erſcheinen könne.

Der Generalpoſtmeiſter iſt dem Gedanken näher ge
treten, dem auch wir vor längerer Zeit an dieſer Stelle
Ausdruck gaben und wird auf der nächſten Konferenz des
Poſtvereins die Einrichtung von 10 Pfennigs-Korre-
ſpondenzkarten für den internationalen Verkehr,
wie ſie bisher in einzelnen Staaten, zum Beiſpiel Belgien,
ſchon üblich ſind, beantragen.

Aus dem Landtage.

miſſion beantragte die Annahme des Antrages in folgender Form:

Die Regierung zu erſuchen, 1) mit Rückſicht auf die unbeſtreitbar in
vielen Theilen der Monarchie hervortretende Nothwendigkeit, mit dem
Ankauf und der Aufforſtung öder Ländereien und ganz extenſiv benutzter
Weidegründe mit abſolutem Waldboden im Jntereſſe der Landeskultur
raſcher als bisher vorzugehen. (Die erforderlichen Geldmittel werden
nöthigenfalls durch entſprechenden Verkauf von Domänen ar
2) Statiſtiſche Erhebungen über die vorhandenen Forſtländereien,
über die Veränderungen des Waldareals und insbeſondere über die
im Landeskulturinterefſe aufzuforſtenden e vornehmen zu
laſſen und das betreffende ſtatiſtiſche Material dem Landtage mitzu-
theilen.“ Das Haus trat dieſem Antrage mit der Modifikation
bei, daß in Gemäßheit eines Antrages des Abgeordneten v. Meyer
(Arnswalde) der [eingeklammerte] Schlußſatz der Nr. 1 geſtrichen
wurde. Eine längere Debatte rief das Referat der Budgetkommiſ-
ſion über den Bericht der Staatsſchuldenkommiſſion, betreffend die
Verwaltung des Staatsſchuldenweſens im Jahre 1875
hervor. Der genannte Bericht macht dem Miniſterium den Vor
wurf einer Verletzung des Geſetzes vom 24. Februar 1850, weil
die Vorbereitung zur Anfertigung der Schuldverſchreibungen
die geſetzlich der Hauptverwaltung der Staatsſchulden obliegt

von dem Finanzminiſterium aus veranlaßt worden ſei.
Dieſe Vorbereitung habe aber in der vollſtändigen Anfertigung der
Dokumente mit der Unterſchrift der Mitglieder der Hauptverwaltung
der Staatsſchulden beſtanden; nur den Ausfertigungsſtempel aufzu
drücken, ſei der Hauptverwaltung der Staatsſchulden übrig geblieben.
Ferner behauptet der Bericht der Staatsſchuldenkommiſſion, die Ab-
wickelung der neueren Kreditbewilligungen habe mit den vom Finanz
miniſter dem Landtage gemachten Mittheilungen mehrfach im Wider
ſpruch geſtanden. Eine genaue Prüfung hat die völlige Haltloſigkeit
der erſten Behauptung dargethan und gleichzeitig auf Grund einer
Denkſchrift des Finanzminiſteriums klar ins Licht geſtellt, wie weit
die Angaben des Berichts der Staatsſchuldenkommiſſion über die
Abwickelung der neueren Kreditbewilligungen von den Aufſtellungen
des Finanz Miniſters differiren. Die Budgetkommiſſion beantragte
demgemäß Ertheilung der Decharge, ſowie eine Erklärung, die den
erhobenen Vorwurf als unbegründet zurückweiſt. Endlich ſchlug ſie
vor: Die Staatsſchuldenkommiſſion unter Mittheilung der von der
königl. Staatsregierung übergebenen Denkſchrift aufzufordern, ihrem
nächſten Bericht auf Grund der von ihr geprüften Aufſtellungen der
königlichen Hauptverwaltung der Staatsſchulden eine Ueberſicht der
noch offen ſtehenden Kreditbewilligungen hinzuzufügen. Jm Sinne
der Budgetkommiſſion, welche bekanntlich der Staatsſchuldenkommiſ-
ſion ein Tadelsvotum ertheilt, ſpricht der Abg. v. Benda. Auch die
drei Mitglieder des Hauſes, welche der Staatsſchuldenkommiſſion an
gehören, die Abgg. v. Bockum-Dolffs, Stengel und Klotz er

Berlin, 1 März. Jm Abgeordnetenhauſe ſtand heut die
dritte Leſung des Geſetzentwurfs wegen Austauſches gewiſſer
Gebietstheile mit der freien Stadt Hamburg auf der
c r Bekanntlich hatte das Herrenhaus, dem der mit
Hambur

gekleidet, weil es von dem Gedanken ausging, daß die preußiſche
Geſetzgebung in dem von der Stadt Hamburg an Preußen abgetre-
tenen Landestheil nicht durch eine einfache Verordnung eingeführt
werden könne. Der Regierungskommiſſar Geh. Rath Forch wies
auf das Bedenkliche eines ſolchen Beſchluſſes hin, der die Regierung
in eine ſchiefe Lage bringe, da er leicht zu der Jnterpretation führen
könne, daß diejenigen Veränderungen, welche ne auf eine einfache
Genehmigung des abgeſchloſſenen Vertrages hin durchgeführt worden,
nachträglich als illegal angegriffen werden könnten. Das Haus ſchloß
ſich jedoch der Auffaſſung des Her an und genehmigte
den vorliegenden Geſetzentwurf. Abg. Rickert referirte hierauf
Namens der Budgetkommiſſion über den Antrag des Abg. Bernhardt

HoffnungsUeberſchwenglichkeiten, mit denen man ſich in u. Gen. betreffend die Aufforſtung oder Ländereien. Die Kom-

abgeſchloſſene Vertrag zur einfachen Genehmigung vorge-
legt worden war, dieſe Zuſtimmung in die Form eines Geſetzentwurfs

greifen das Wort; jedoch nur Abg. Stengel hält das Vorgehen des
Finanzminiſters für korrekt, während ſich die beiden anderen Abge-
ordneten im Sinne der Staatsſchuldenkommiſſion ausſprechen. Das

Haus tritt den Beſchlüſſen der Budgetkommiſſion bei, nachdem noch
Finanzminiſter Camphauſen in einer intereſſanten Rede ſeine Ver
waltung gegen den Vorwurf des Abg. Lasker in Schutz genommen
hatte, daß in den Zeiten der Geldfülle zu viel Staatsſchulden getilgt

worden ſeien. Die Operationen in finanziell ſehr günſtig geweſen
und es ſei auch anzunehmen, daß die gekündigten Gelder zu ſoliden
Kapitalanlagen verwendet ſeien. Den Schluß bildet der Kommiſſions-

bericht über den Antrag des Abg. Reichenſperger betr. die Pfarr
dotalgüter. Derſelbe nahm einen großen Theil der Sitzung in An
ſpruch, da namentlich der Abg. Reichenſperger ſeine Rede ins Unend-
liche fortſpann. Schließlich wurde der Antrag der Kommiſſion geneh-

migt und damit die Erwartung ausgeſprochen, daß die Staatsregierung
den Rechtsweg nicht durch Einlegung des Kompetenzkonflikts hindern

werde. Nächſte Sitzung morgen.Jm He renhagſe wurde heute zunächſt die Denkſchrift über

die Ausführung des Nothſtandsgeſetzes vom 22. Juli v. Js. durch
Beſchlußfaſſung für erledigt erklärt und ſodann der r v Be
richt der Petitionskommiſſion betr. Beſchwerden über zu hohe Heran
ziehung von Beiträgen zu den Lehrergehältern entgegengenommen.

Der Antrag der Commiſſion wünſcht beſchleunigte Vorlegung des
Unterrichtsgeſetzes, während Herr v. Bethmann--Holweg ein beſon-
deres Geſetz über die äußeren Verhältniſſe wünſcht und dies in einem
Antrag ausdrückt. Außer dem Referenten von KnebelDöberitz
ſprachen der Miniſterialdirector Greiff, Graf v. Pückler, v. Bethmann

Holweg, Frhr. v. Mirbach, Graf v. Schlieben, Prof. Dr. Röbelt,
worauf der Unterantrag v. Bethmann-Holweg angenommen und

demnächſt der in dieſer Weiſe geänderte Antrag der Commiſſion ge
nehmigt wird. Der Geſetzentwurf betr. die Verwendung von Be

ſtänden der außerordentlichen Bedürfniſſe der Bauverwaltung und
betr. die Aufnahme einer Anleihe wird ohne Diskuſſion angenommen.
Die Petition des landwirthſchaftlichen Vereins in Jnowrazlaw wegen
baldiger Ausführung der Schiffbarmachung der oberen Netze wird der
Regierung zur Berückſichtigung überwieſen, nachdem der Handels-
miniſter Dr. Achenbach erklärt hatte, nichts gegen dem Commiſſions-

antrag einwenden zu wollen. Nächſte Sitzung morgen zur Berathung
Bahn Wattoetats und des Geſetzes betreffend die BerlinDresdener
Bahn.

Halle, den 1. März.
Ein hochgeſchätztes Mitglied des hieſigen Richter

Collegiums, der Kreisgerichtsrath Pergande, iſt geſtern
Abend 6*/, Uhr nach einem langen ſchweren Krankenlager
verſchieden. Der Heimgegangene, welcher in Halle ſeine
akademiſche Bildung empfangen und einen langen Zeit
raum ſeines ausgezeichneten amtlichen Wirkens hier ver
lebt hatte, war außerdem durch die Lauterkeit und Liebens-
würdigkeit ſeines Characters dem Kreiſe ſeiner Freunde,
die den erlittenen Verluſt in herzlicher Theilnahme be-
trauern, theuer und werth geworden.

'mal Otto ſchenkte, ich weiß nicht Alles, was darin ſteht,
aber Eins weiß ich, das hat Hand und Fuß, es heißt: Ein
alter Schütz hat auch Verſtand! Und nun behaupten Sie
mir 'mal ins Geſicht, wenn Sie es können, daß Sie nicht
Max, der Ausreißer find!“

Freudeſtrahlend blickte Max in die alten bekannten Züge
Beide umarmten ſich und die Hunde ſtießen ein Freuden-

geheul aus. Um der Jagzdgeſellſchaft nicht mehr zu begegnen,
bogen ſie in einen Nebenweg ein nnd traten etwa nach einer
halben Stunde in das alte, bekannte Förſterhaus ein.

„Julie!“ rief der Alte und zog ſeinen Gaſt in das
Zimmer, „nun laß den Kopf nicht mehr hängen, es giebt
auch 'mal was Gutes in dieſer miſerablen Welt! Komm, ſieh
Dir 'mal dies Geſicht an und ſag auf der Stelle, wer's wohl
ſein kann

Die Förſterin war verwirrt, in tiefem Kummer hatte ſie
den Tag verbracht, und der Jubel ihres Gatten war ihr
diesmal unverſtändlich. Doch ſtand ſie auf und reichte dem
Gaſte freundlich die Hand. Der Förſter blickte geſpannt in
das ſanfte Geſicht ſeiner Frau und ſchien ſchon ungeduldig
zu werden, als Werber zutraulich fragte: „Nicht wahr, Sie
kennen mich nicht wieder, liebe alte Freundin?“

„Julie, ſieh ihn Dir aufmerkſam an, Du kennſt ihn,
das weiß ich gewiß! Brauchſt ihm ja nur in die Augen zu
ſehen

Juliens Hand zitterte und ängſtlich fragte ſie:
nicht etwa Max?“

„Doch

„Natürlich!“ rief der Förſter, „es iſt kein Anderer; ich
ſagte es ja gleich, daß Du ihn erkennen würdeſt.“

Dann rannte er nach der Thür, welche zu Sabinen
hinunter führte und rief ſo laut er konnte ihren Namen.
Sabine kam, wie ſtets, mit naſſen Händen, die ſie ſich im
Gehen mit der Schürze trocknete. „Was giebts denn ſprach
ſie murrend, „brennt's denn

„Geh 'mal in die Stube, Du alter Drache,“ ſagte der
Förſter vergnügt, „und brumme nicht, ſonſt hetze ich Dir die

Hunde auf den Leib!“ Die Hunde, welche mit Sabinen ge-
kommen waren, gingen wedelnd hinter der treuen Seele her
und kümmerten ſich nicht um ihren Herrn, weshalb Sabine
über des Förſters Worte ſtill lachte. Dann trat ſie in die
Stube und erkannte ſofort Max.

„Da iſt der Junker wieder!“ ſagte ſie traurig, „der
Eine ſtirbt und der Andere kehrt wieder!“

Werber reichte ihr die Hand, und ſie ſchlug zutraulich
ein, doch ging ſie bald wieder fort. Die Ereigniſſe folgten
zu raſch; weinend ſetzte ſie ſich am Küchentiſche nieder.
„Der Unglückswurm hat ſich nach dieſem elenden Leben noch
um die Himmelsſeligkeit gebracht ſchluchzte ſie. „Wenn er
nur vorher zu mir gekommen wäre, ſo hätte er es nicht ge-
than und wäre jetzt, da der gute Junker wieder da iſt, auch
noch glücklich geworden. Ach Lorenz! Lorenz!“

Es währte lange Zeit, bis die gute alte Seele ſich be
ruhigen konnte, und trübſelig ſaß ſie einſam in ihrer Küche,
während ihre Herrſchaft oben Freude und Schmerz des
Wiedergefundenen treu theilte.

„Wenn ich nicht zufällig heute Morgen von dem gräß-
lichen Unglücke gehört hätte,“ ſprach Max, „ſo wäre ich ſchon
über alle Berge! Es war nicht meine Abſicht, das Schloß
und den Wald wieder zu ſehen.“

Tief ergriffen ging er hin und her.
eigenthümlichen Lage“, fuhr er fort, „und ſo gern ich endlich
Chriſtine wieder ſehen möchte, treibt es mich weg. Albrecht

hat mich geſtern erkannt, das iſt ſicher, und wenn ich ſchon

„Jch bin in einer

ſonſt nicht daran dachte, meinen Onkel oder Albrecht je über
die Schwelle zu treten, ſo iſt das heute entſchieden unmöglich.“

„Es iſt nun einmal Gottes Fügung,“ entgegnete der
Förſter, „jetzt müſſen Sie ruhig das Ende abwarten und
hierbleiben.“

„Es war meine Abſicht,“ ſagte Max, „Chriſtine ſchon
vor ein paar Wochen zu ſchreiben, doch kam ſo unerwartet

mich Chriſtinen zu entdecken.“
dieſe Reiſe dazwiſchen, daß ich mich entſchloß, erſt nach derſelben

„Julie,“ ſprach der Förſter aufgeregt, „tummle Dich
und eile zu Chriſtinchen es drückt mir das Herz ab,
wenn ich bedenke, daß ſie die Letzte iſt, die es erfährt! Nun,
beeile Dich und bringe ſie her!“

Die Förſterin zog raſch die Kapuze über den Kopf und
trippelte fort. „Julie,“ rief ihr der Förſter nach, „kommt
nur bald, und weine nicht, das hält nur auf, und es iſt
auch kein Grund dazu da. Alſo, hörſt Du! nicht erſt lange
Thränen vergoſſen und ſich unzählige Male in die Arme ge
fallen, das könnt Jhr hier thun!“

Die Förſterin fand Chriſtine bei Kleopatra, welche furcht
bar aufgeregt hin und her lief:

„Schreiben Sie gleich an Malwine,“ ſagte ſie zur
Förſterin, „daß ſie wieder kommt. Seit ſie fort iſt, geht
Alles verkehrt. Albrecht hat ſich erſchoſſen, nun mag ſie ge-
troſt wiederkommen!“

Als ſich Kleopatra etwas beruhigt hatte, gingen ſie beide
mit dem Verſprechen, an Malwine zu ſchreiben, und konnten
endlich ungeſtört ſich ausſprechen. Chriſtine war tief betrübt
über den Unfall Albrechts; ſie hatte noch nicht einmal die
Tante geſprochen, welche Niemanden zu ſich ließ. Die gute
Förſterin hatte jetzt eine ſchwere Aufgabe, Chriſtine auf die
freudige Nachricht vorzubereiten; ihr armes Herz ſchlug heftig,
und obwohl der Förſter ſie gewarnt, erſtickten Thränen ihre
Stimme, und Chriſtine mußte faſt die ganze Sache errathen
und ihr abfragen. Dann aber eilten ſie zuſammen fort, und
bald lag Chriſtine in den Armen des wiedergefundenen, ge-
liebten Bruders. Wie erſtaunt blickte ſie ihn an, und wie
ſchüchtern bewunderte ſie ſein feines, vornehmes Aeußere!

„Es geht ihr ähnlich wie Sabinen,“ ſprach der Förſter
ſchelmiſch, „ſie haben geglaubt, er müſſe einmal recht ſchäbig
und abgeriſſen wieder kommen.“

(Schluß folgt.)
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Marktberichte.
Magdeburg d. 1. März. Weizen 190--235 Roy170-—-192 Gerſte 150--190 Hafer 155--171 pr. 1000

Kilo. Magdeburger Börſe, d. 4. März
ohne Faß 52,50

Nordhauſen, d. 1. März. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 22
94 bis 22 35 H. Roggen 20 24 X bis 19 64
Gerſte 18 X bis 16 67 Hafer 18 u bis14 X.Berlin, den 1. März. Weizen. Termine beſſer bezahlt ge
künd. Ctnr., Kündigungspreis Rm. bez. Loco 195-—-235 Rm.
nach Qualität bez. weißbunt poln. Rm ab Bahn bez., pr. die
ſen Monat Rm. bez. April Mai 225 226 Rm. bez. Mai-
Juni 225 Rm. bez., Juni Juli 225 226 Rm. bez. Für
Roggen auf Termine zeigte ſich heute einige Deckungsfrage, die die
Preiſe gegen geſtern um 1 Mk. hob. Locowaare verkaufte ſich im
Allgemeinen etwas leichter, gekünd. 4000 CEtnr. Kündigungspreis
I61 Rm. bez. Loco 152-—-183 Rm. Mlarder ruſſ. 161-—162 Rm.
ab Boden bez. neuer ruſſ. 153--163 Rm. ab Bahn bez., inländ.
176--183 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat u. März April
160 161 Rm. bez. April Mai 161--162 Rm. bez. Mai Juni
159-—-160 Rm. bez. Juni Juli 158 159 Rm. bez Gerſte,

und kleine, 120--183 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer
oco in feinen Gütern beliebt, Termine feſter, gekünd. Ctnr.,

Kündigungspreis Rm. bez. Loco 120--168 Rm. pr. 1000 Kilogr.
bez. oſt u. weſtpreuß. 135—-155 Rm. ab Bahn bez., pommerſch.
160-—163 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat Rm. bez. April-
Mai 154 155 Rm. bez. Mai Juni 155 Rm. bez. Juni Juli
156 Rm. Br. Erbſen, Kochwaare 151--186 Rm. bez. v
terwaare 135—-150 Rm. bez. Oelſagaten: Winterraps Rm.
bez., Winterrübſen Rm. bez. üböl war etwas höher im
Preiſe, wurde jedoch nur wenig gehandelt, gekünd. Etnr., Kün-
digungspreis Rm. bez. Loco 71 Rm. bez., pr. dieſen Monat u.
März April 71 Rm. G. April Mai 71 Rm. bez. Mai Juni 70--
70,4 Rm. bez. Leinöl loco 60 Rm. bez. Spiritus hat fich
im Werthe wenig gegen geſtern verändert gekünd. Liter Kündi-
ungspreis Rm. bez. Loco ohne Faß 53,7 Rm. bez. loco mitFaß Rm. bez., pr. dieſen Monat u. Febr. März 54,8 Rm. nomi-

nell, April Mai 55,7 Rm. bez. Mai Juni 56 Rm. bez. Juni Juli
57 Rm. bez. Juli Aug. 58 Rm. bez. Wetter: Leichter Froſt.

Leipziger Produktenbörſe vom 1. März. Weizen per
1000 Ko. netto loco 221-231 bz. geringer 190--210 bz. u.
Bf.; unverändert. Roggen per 1000 Ko. netto loco 195-—-200 bz.,

Kartvffelſpiritus loco

bz. u. Bf. fremder 130 155 bz. u. Bf.
Ko. netto loco alter 135 bz.
Raps per 1000 Ko. netto loco 335 nominell.
Ko. netto loco 72,50 bz. 73 Bf. per März April 73 Bf.;

verändert. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 160-—-183 bz. Futter
waare 130 150 Bf. Hafer per 1000 Ko. netto loco 167 174

unverändert.

Breslau, d. 28. März.
pr. März 53,20 bez.

Mais per 1000
neuer 127,50 129 bz. u. Bf.

Rüböl per 100

Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 53,80
Gd. matter.

April Mai 53,80 bez.
Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt.

Aug. Septbr. bez.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 1. März. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete und verlief in feſter Haltung; in dieſer Richtung waren
ebenſowohl die günſtigen fremden Notirungen wie die vorliegenden
politiſchen Meldungen von Einfluß. Die Courſe ſetzten auf inter
nationalem und lokalem Spekulationsgebiet durchſchnittlich höher
ein und konnten ſich weiterhin gut behaupten, a das Angebot ſich
ſehr reſervirt zeigte. Der Kapitalsmarkt bewahrte ſeine bisherige

gute Feſtigkeit für inländiſche Anlagepapiere, wie auch die fremden,

Weizen pr. April Mai 209,00. Roggen pr. März 152,00 bez., April-
Mai 156,00 bez. Mai Juni 159,00 bez.
bez., Mai Juni 69,50 bez. Sept. Oct. 65,50 bez. Wetter: Schön.

Stettin, d. I. März.
Mai Juni 223,00 bez.
Juni 156,50 bez. Juni, Juli 155 50 bez.
März 70,00 bez. April Mai 70,00 bez. Sept. Oct. 66,00 bez.
ritus loco 53,40 bez.
Mai Juni 55,70 bez.

Hamburg, d. l. März.
Roggen loco flau, auf Termine ruhig.

pr. März 54,20 bez.,
Rübſen pr. Herbſt 300,00 bez.

Weizen loco und auf Termine ruhig.
Weizen pr. April Mai 222

Weizen pr. April Mai 220,50 bez.
Roggen pr. April Mai 156,00 bez. Mai-

Rüböl 100 Kilogr. pr.
Spi-

pril. Mai 54,70 bez.

Rüböl pr. April Mai 69,00

Br. 221 G. Juni Juli pr. 1000 Kilo 226 Br. 225 G. Rog-
en pr. April Mai 159 Br. 158 G. Juni Juli pr. 1000 Kilo 161

Hafer ruhig.Br., 160 G.
Mai pr. 200 Pfd. 73.

Wetter: Froſt, Schnee.
Petroleum.

pr. März 27,2-—-28,0 bz
April Mai 27,5--28,0 bz. pr. Sept. Oct. 30 bz.
Kündigungspreis A. Hamburg: Feſt, Standard white loco
14,25 Bf. 14,00 Gd., pr. März 13,00 Gd. pr. Aug. Dec. 14,75 Gd.

do. in
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Gerſte flau.

(Berlin, d. 1. März):

Rüböl ſtill loco 73, pr.
Spiritus ſtill, pr. März 45 April Mai

44 Mai Juni 44 Juli Aug. pr. 1000 Liter 100 pCt. 45
Pr. 100 Kilo loco

pr. März April 27,5--28,0 bz. pr.

New-Hork (d. 28. Febr.): Petroleum in New-Hork 15,
Philadelphia 15.
Goldagio 45

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff-
ſchleuſe bei Trotha) am 1. März Abends am neuen Unterhaupt 4,60,
am 2. März Morgens am neuen Unterhaupt 4,48 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 1. März Vor-
mittags 3,69 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 1. März Am
Pegel 3,30 über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 1. März 132 Cen-

Gek. Barrele. Halbank für Induſtrie und Handel,

Wechſel auf London in Gold 4 D. 83 C.

do. v. 1847 v. 500 4 97,80 G.,

50 4 97,80 G., do. v. 500 56 104,05 G.,

len 2c.

feſten Zins tragenden Effekten feſt und theilweiſe etwas beſſer bezahltwurden die Kaſſawerthe der übrigen Gſghaſtegerige blieben ſehr

ruhig und in den Courſen wenig verändert. Geld iſt unverändert
flüſſig im Privatwechſelverkehr wurden feinſte Briefe zu 2, dis
kontirt. Von den öſterreichiſchen Spekulationspapieren gingen
Creditacticn ziemlich lebhaft und zu etwas höheren Courſen um
Franzoſen eröffneten auf Pariſer Meldungen matter, befeſtigeen ſich
aber gleichfalls im weiteren Laufe des Geſchäfts. Lombarden weren
ruhig und e Von anderen Effekten des internationalen Ge
biets ſind ruſſiſche Anleihen öſterreichiſche Renten und Loospapiere,
ſowie Jtaliener als ſteigend und ziemlich lebhaft zu bezeichnen.
Deutſche und preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaſtliche Pfand
und Rentenbriefe hatten zu faſt unveränderten Courſen mäßige Um-
ſätze für ſich. Von Prioritäten waren preußiſche feſt und theil
weiſe gefragt, ruſſiſche und öſterreichiſche Prioritäten ruhig. Audem Eiſenbahnactienmarkte entwickelte ſich regeres Geſchäft faſt all

ſchließlich für inländiſche Hauptdeviſen. Rheiniſchweſtfäliſche Bah-
nen Berliner Deviſen 2c. waren feſt, BerlinDresden höher öſter
reichiſche Nebenbahnen deſgahe Bankaoactien erfreuten ſich guter
Feſtigkeit und regeren Geſchäfts; es gilt das hervorragend von Cen-

i ie einige Procent höher notiwurden erſte Reichsbank und Diekonlo Comn ante dntt
Jnduſtriepapiere lagen ſtill; Bergwerke theilweilebhafter, Laurahütte höher. ß heltweiſe etwas

Leipziger Börſe vom 1. März. Königl. ſächſ. Renten- Anleihe v. 1876 v. 5000 1000 3 71,80 h v 5 500 7
7240 P., do. ſächſ. Staats-Anl. v. 1830 v. 1000 u. 500
95 G do. kleinere 3 95 G., do. v. 1855 v. 100 3 83 G.

do. v. 1852 1868 500
490 97,80 G. do. v. 1869 v. 500 49 97,80 G. do. v. 1852
1868 v. 100 4 97,90 bz. do. v. 1869 v. 100 4 97,90 bz.
do. v. 1869 v. 50 u. 25 4 98,50 P., do. v. 1870 d. 160 und

C do. v. 100 5104,10 bz., do. Löbau-Zittauer Lit. A. 3 87,75 P öbauZittauer Lit. B. 49 97,75 G. e S oben
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ruſſiſcher 170——185 bz. u. Bf., galiziſcher 160-—170 Bf. un timeter über 0.

Berliner Börſe vom 1. März. Dividende 187511876Berli z Breslauer Discontobank 2 (69,406G
Amſterdam 160 F11 8 T. 3 [168,65bz Coburger Ereditbank 2
London 12 S 8 T. 2 20,455bz Darmſtädter Bank n
ars l00 Fr 8 T. 3 81 4063 do. Zettelbank s 706es öſterr. W. 100 i 164,250z [Deſſ. Creditbank, neue 5 70,006
etersburg 100 S o (251,50b5 Zandesbank 10 I17,00bzchau 100 S 8 T. 6 252,00bz Deutſche Bank
Disconto Berlin Wechſ mbard 5 do. Genoſſenſch. 5 217h ber an erlegen. Zeceneeenmians à T

Souvereign. 2,370z POeſterr. Bankn. 164,35bz Gewerbebant Schuſter i
Rapols dor 16,26bz do. Silberg. 188,20bz Hannoverſche San p. 108,25B
Do rs 4,185 G uſſ. Banknot. 252,60bz Hyp.B. (Hübner) 112/208

Jmperials Rigtaer an 7 aonds- und Staatspapiere. dagdeburger Bankverein 2 linConfolidirhe Anleihe 497. [104, 10bz Meininger Creditbank J 73,10bz G
Norddeutſche Bank 6 130,90bzdp. de 1876 4 95,50bz 96,25b3Staats Anleihe 141 095,60bz Nordd. Grunderedit

do. 13850,52 4 999,50bz Oeſterr. Creditanſtalt 5 245446Staatsſchuldſcheine 3 92,25bz Preuß. BodenCred.-Anſt. 8 97,00 z B
Pr. St. Pr. Anl. v. 1855 312 145,0063 do. Centr.Bod.Cr. Anſt. 9 I7 G
Landſchaftl. Central. 4 05,40bz z C 37/300
Kur u. Neumärkiſche 4 094,40bz G e eSprecher a b5 Sächfiſche Bank h r r

do. 4 101 75bz do. Creditbank 5 27 Gz Pommerſche 83, b Schleſiſcher Bankverein 5 386,5967 o. 24 b S Thüringer Bank 5 69,50bz Gz e l e e4 94,40b Jn Liquidation.Sahnge r 55 ob Leipziger Vereinsbank 0 33,50B
S Schlefiſche 3 84,906 Jnduſtrie-Papiere. eJ /2 B i A 8 40 75bzWeſtpreuß., ritterſch. 3 82,50 G rauere Abren „22 6600do. do. 4 9370b3 do. Böhmiſches 11 9 36,90bzdo. II. Ser 5 1107 256 do. Bod 5 I 32,90 Gdo do. do. Königſtadt 9Sſur- u. Neumärkiſche 4 95,506G do. Tivoli lS Pommerſche 1 995,50B e eheS Pofenſche 4 9550 Cröllwiter Papierfabrikt “8,006S. Preußiſche 4 95,256 Deſſauer Gas I 13 167,99 b B
SſRhein. u Weſtfäl 4 97,75b3 Eiſenbahnb. Berliner [fr. 0 711,906t do. Sbörlitzer 4 39,206S Sächſiſche 4 95,75B r 25,756e 55 Glezgiger e r ouziger Zuckerfabri 2 30,90Eiſenb. Dbl. 789,506b5 gorbisddrfet d ed T z Magdeburger Sprit- Fabrik 0 22a 133 wörye Maſch-Fabr Anhalter o 55
Baier.Präm.-Anl. 4 Ziehung d e 2 S 27,006Braunſch. 20 Thl. Looſe p. St. 84,40bz do. Halleſche 10 68,756Cön Meind. Pr. Anleihe 3 108, 40b63 G do. Hannorer 0 T 16,006
Deſſauer St.Pr.-A. 3 120,25bz do r z 106,00Meining. 4 Thlr. p. St. Ziehung e. Sonlerdtopff o D il,60B
Oldenb. 40 Thlr.-L. p. St. 3 1138,00B do. Zeitzer 4 38,00BAusländiſche Fonds. 1 II Oncitbie Geſellſchaft J 7 7 82,50 G
Amerikaner rückz. 585.. 6100,00699,406 Vergwerke tOeſterreichiſche GoldRente 4 60, ?5bz Hütten Geſelſchaften

terr. Papier-R. 4 51 39bz Arenberg, Vergbau e 10 110,25bz Gdo. Silberrente l /55,50 bz Bergiſch r S 0 T 12,25bz GOeſt. Credit 100 58 006 ergiſchMärk. Bergw. e vdo. Lott Anl. 60 5 07, tobz a 1600096do. do. 64 Ziehung d Gußt ablfghrit T 25,506ungar. Schatz-Scheine s 83,006 Senifac h egſtatgfabrit 2

Jtalieniſche Rente 5 z wert T 86,60 GRuſſ. NledlaiObt Boruſſia Bergwerk 10 hTab. Reg Ak. 6 (98,006 rn weiger oben d atre G
uſſ. conſ. Anl. 71/72/73 5 83,50b5 in der men 5Ruff. Boden Cred. 5 79,7063 r 8 D äh8
Byrnl. Helſenkirchener 10 eTürkiſche Anleihe 66) 35 12,80b e a e. 9 o Wotz

ypotheken-Certi 235 Fran BergvanGeſ. 7 28 7ö7 e p. Pfdbr. 5 102,50B Hörder Hüttenverein o T 32,506b5
Unk. Pf. d. Prß. Hyp. A. Bk. 5 191 00bz G KölnMüſener Bergw. o 17,99

Uk. v P. m i m ge u. Laurahütte 2 vor Go. O. O. e Kö t i 0 0yp.Schldſch. 5 100 o r 9 23/0006rdd. GrundCred. Bank 5 101,000z G Louiſe Tiefbau 0 15,50bPomm. Hyp.Br. (rz. 120) 5 105,50 G Magdeburger 8 7 1102,50bz B
Kdb. Pfdbrd. C.B.-C.- A.G. 4 100,60 G WMarienhütte 8 68,006Unk. do. rückz. à 100 5 102,600bz G Mechernicher 8 I140,006
z rn à 110] 5 23 Menden, Schwerte 3 oo. o. o. 4t 9,00bz G Osnabr. Stahlw. 0 20,006Gothaer Grundcred. Pfdbr. 5 102,508 Phönir, Sag A. 4 32,006
Krupp. Part. Obl. rc. 110 5 104,90bz do. do. B. o 19,756Oeſterr. r 5 85,80bz Pluto, Bergw.Geſ. 6 140,508
Südd. BodCred.Pföbr. 5 102,756G Schleſ. Zinkhütten 0 77,00bz B
do do. 4 98G do. do. St.-Pr.-A. [4 331,996Ruſſ. Ctr.Bod.Er.-Pfdbr. J den 78,10bz Lipa J e

ividende iſſener, St.Pr. IBank-Papiere. 187511876 t o B. s
ener Disconto 5 84,9006 ſEiſenbahn-Stamm- und

Amſterdamer Bank 6 77,256G Stamm-Prior.-Actien.
Bank f. Rheinl. u. Weſtf. 5 55,25bz G AachenMaſtricht 1 21,5063BergiſchMärk. Bank I 80,00 G Alton Kieler r 121 7563Der Hangen s S r 4 o „30bzo. junge 5 54,00bz C erlin- Anhalt 8 99,50bz GW Bank 62 25/008 BerlinDresden (2 0 21/306

Creditbank 2 (49,006 erlinGörlitz 6 0 118,50bz Gdo do. junge 21 6506 eWo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4, Zinſen berechnet.

Dividende 1875 1876 Hann.Alt. III. gar. Mgd. H. 42/,21,-Berlin- Hamburg 10 I168,50bz B Markiſch-pofenet g.
BerlinPotsdamMagdeb 3 77,50bz G Magdeb.-Halberſtädter
Berlin Stettin 8, 117,5083 do. do. v. 1865 98,50bz G
BreslauSchwd.Freib. 5 69, 00bz do. do. v. 1873 41 96756
KölnMindener 4 95,90bz Magdeb.H.-Wittenberge 3 73,10 GHalleSorauGubener 0 0 14,25bz G Magdebg.Wittenberge 4 98,75 B
Hannover-Altenbekener 0 14,00bz G Magdeb.Leipz. Lit A. 4 100 10 G
2 ärkiſchPoſener 0 0 19,00 be G do. do. Lit. B. 4*86, 10bz G
r 7 i wer NiDerſchleſtſchärk 1. S. 4 97,006Niederſchleſ.-Märk. gar. /7: o. L Ser. à 62NordhauſenErfurt gar. 4 4 25,59bz G do. Obl. I. u II. 97,25bz
Oberſchl. A. C. D. E. (3 10 122,506 Oberſchleſiſche Sdo. B. gar. I I117,0ab do. B. uHſtpreußiſche Südbahn 0 0 o do C. 4eeliſhe erbabn er D E. 3 86,00Be S z o. F. 101,306do. B. gar. 441 92,50B do. G. i dRhein Nahe o 406 do. 1ol,60bz BStargardPoſen 4 477, 101 0detwbz G do. von 1869 10a 2 on 5 103,00bz GThüringer A. 8 121,00bz G do. (Brieg-Neiße) 41, 98,59Bdo. 4 4 90,806 do. (Coſel-Oderberg)
do. C. [4 4 4 /100,50bz B do. do. 5Weimar-Gera (gar.) (2 49 00bz J. Stargars Poſen 4 92,75bz

o. II. Em. 4Berlin-Görlitzer St.-Pr. [5 5 140,00bz G Oſtpreußiſche Sü 102,:dere r g 0 ler gee eher Wahn iol be
annover-Altenbeken [5 33, 25 b RheiniſcheMärkiſchPoſener 6 3 70, 256 G e. v. Staat g. s

Magdes Falberſt- 180 r 3 ger d d E. v. 58 u. 60 41100,006
5 24, o. do. v. 62 u. 64 i ſ10Nordhauſen-Erfurt [5 33,40bz G do. do. v. 1865Oſtpreuß Südbahn (5 5. 73,50bz G RheinRahe v. St. g. I. Em. 4; 102,008

Rechte Oderuferbähn [5 6 106,75bz G SchleswigHolſteiner 41395, 156
1472 W 29,40bz G Thüringer I. Ser. 497 009

Saalba n I do. II. Ser. lSaalUnſtrutbahn. [5 0 10,00etwbz G do III. Ser. y3 97,00B
do. IV. Ser.Ah in dtterdant 5 113,25 G do. V. er 41

AuſſigTepli 58 116, 75 GBöhm. Weſtbahn 50, gar. [5 s 69,4063 Chemnitz-Komotau ſr. M
Eliſabeth Weſtbahn gar [5 5 5 54,80bz G DuxBodenbach 5 55,69bz G

ne eMalnzLu W r.6 3734543,50bz J u gar. z 82/50bz
do. Nordweſtbahn [5 5 5 181 00bz G o. do. gar. II. Em. 5 289,50bdo. B. I 9 S 53,50bz do. do. gar. III. Em. 5 79/10b) 6

Reichenb.-Pardub. 4 gar. 4 44,20etwbz G do. do. gar. IV. Em. 5 78,506
Rumiänier I 2 40 KaſchauOderberg gar. 5 54,75bRuſſ. Staatsb. 59 gar. [55,2 I106,90 b Pilſen-Prieſen 5 51,00 G
Südoſt. (Lomb.) 0 129439429,50bz Schwz. Centr. u. Nordoſt 5TurnauPrager 4 37, o Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 51,60bz G
WarſchauWien 7 178,00bz G do. Oſtbahn gar. 5 49,25bz G

LembergCzernowitz gar. 5 62,60bz G

i ren z u Em. 5 (2,20bzigationen o. O. II. Em. 5 54,90bz Gder Berliner u. Leipz. Börſe 3 Oeſt. Frz.Stsb., alte gar. 3 314, 7565
AachenMaſtrichter J 90,50 G do. neue gar 3 300,00Bdo. i. Em. do. do. eue 5 8,60658do. III. m. z 96,00B Oeſterr. Nordweſtb., gar. 5 73,00BBergiſchMärk. I. Ser. 47,,191,00 G do. Lit. B. Elbethal 5 58,00B
do. III. S. v. St. 31 gar. zu 85,75bz Kronprinz-Rudolf-B. gar. 5 61,25bz
do. III. S. t. do. 31; 85,756 do. do. 1872er gar. 5 58,75bz G
do. IV. Ser. 9 99,006G Reichenb.-Pardu b. 5 664,096do. V. Ser. 4 99,90bz G Südöſt. B. (Lomb.) gar. 3 234,00bz G
do. VII. Ser. 5 102,75bz G do. do. neue gar. 3 234,50 Gdo. Aach.Düſſeld. I. Ser. 4 90,50 do. do. Obl. gar. 5 76,60bz G
do. do. III. Ser. Charkow-Aſow. gar. 534,70bzdo. Dortm.Soeſt I. S. 4 90,00 G do. in à 20,40 gar. 5
do. do. II. Ser. 4 Chark-Krementſchug gar. 5do. Nordb. (Frdr.-W.) 5 103,00 G Jelez-Orel gar. 5 (84,25bz GBerlinAnhalter 1 97, G Jelez-Woroneſch gar. 3 We
do. 1. u. II. Em. 41,,(100,30 G KoslowWoroneſch gar. 5 88,50bz G
do. Lit. B. 4 100,396 Kursk-Kiew gar. 5 389,50bzdo Lirt. C. 4 98,59B Mosko-Rjäſan gar. 5 97,00bzBerlinGörlitzer 5 10i 29bz B MoskoSmolensk gar. 5 86,00bz
do. Lit. B. 41,, 87,50B RjäſanKoslow gar. 5 92,50bz Gr er J. Em. 4 94,30bz G n Bologoye 5 80,50 Gerlin-Potsd.-M. A. u. B. o. II. Em. 5 72,30bz Bdo. C. 91,00B SchujaJwanowo gar. 5 81/250
do. D. 497,50bz WarſchauTerespol gar. 5 686,006BerlinStettin. I. Em 4 Warſchau-Wien. II Em. 5 094,75bz
d u S gar. 3, 4 do. III. Em. 5 88,50bz Go. Em. do. 4 94,206do. IV. Em. v. St. g. 4,102,90bz Leipziger Börſe vom 1. Märdo. VI. Em. do. 4* 94,20bz G AuſſigTeplitzer von r 5 d3,006

V l. Em. 4 99 40etwbz B do. von 1874 5 995,75bz Gresl.-Schw.Freib. G. 4 Böhmiſche Nordb. 1871 5 (69,00 P
J Iit. I. 4 22/506 BrünnRoſſitzer von 1872 5 681,50Pbin n Lit. K. 4 92,00 G Buſchtiehrader, alte 5 78,90o Wndenor e 4 006 do. von 1871 5 72,00 P

Em. 5 105 do. von 1872 5 66,75 Pdo. 4 Graz-Köflacher von 1872 5 51/75o. III. Em. 4 K. -Fr.-Joſephb. v. 1873 5 79,506do. do. 49,100,606 Prag-Turnauer v. 1874 5 786G
3 gar. e 4 93,90B SWſch Mansf. Gwrkſch. 4 99,25 G

Em. 4 o. do. 5 101,00Gdo. Vil Em. a 98,50bz G do. Emiſſ. 1875 5 103/006
HalleSorauGubener gar. 5 [101,606G Sächſiſche Rente 71, 7563
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Bekanntmachungen.
Unsere Vrüh jahrs- Neuheiten in Mänteln i. Umhängen

für Damen u. Kinder in modernen Mleicierstoſfen l. Cer-
tigen Costiümen sind eingetroffen.

J. Heilfron Co.
Meinen vielen hiesigen und auswärtigen Gönnern und Freunden, sowie einem hochgeehrten Publikum

von Halle zur ergebenen Nachricht, dass ich heute mein Restaurant

e Dresdener Bierhalle Biergeschaft c
mit Activa (Passiva nicht vorhanden) an Herrn Paul Weisswange käuflich abgetreten habe.

Für das mir während meiner 14 jährigen Geschäftsführung in so reichem Maasse bewiesene Wohl-
wollen danke ich von Herzen und bitte dasselbe auch auf meinen Herrn Nachfolger zu übertragen.

Meine spätere Thätigkeit werde in

Halle, den I. März 1877.

diesem Blatte anzeigen.
Hochachtungsvoll

C. BI aAuf obige Annonce höflichst Bezug nehmend, beehre mich hierdurch ergebenst angzuzeigen, dass ich
unter heutigem Datum das von Herrn C. ScChWwarz Käuflich erworbene Restaurant

„Orescdener Bierhalle“
nebst dem Verlage des Bieres der Actien- Brauerei zu Coburg

übernehme und ganz mit der bisherigen Weise weiterführen Werde.
Ich bitte, das meinem Herrn Vorgänger bezeigte Wohlwollen auf mich zu übertragen, und Werde

das bisherige gute Renommée in jeder Weise zu erhalten suchen.

Man W en r anBekanntmachung.machung
Berlin-Anhaltiſche Eiſenbahn.

Die Direction.

liebig
Company Fleisch-Extract

aus FRAV-BENTOS (Süd-Amerika).

4 Ehren
Diplome,

4 goldene
Medaillen,

N 3 wenn die Etiquette einesII 40 jeden Topfes nebenstehenden
NMamenszug in bdlauer e

Farbe trägt.

Zu haben bei den grösseren Colonial- und Esswaaren-
Händlern, Droguisten, Apothekern ete.

Anterleibs- Bruchleidenden
wird die Bruchſalbe von G. Sturzenegger in Herisau, Can-
ton Appenzell, Schweiz, beſtens empfohlen. Dieſelbe enthält keiner-
lei ſchädliche Stoffe und heilt ſelbſt ganz alte Brüche, ſowie
Muttervorfälle in den allermeiſten Fällen vollſtändig. Zu
beziehen in Töpfen zu Mark 5 nebſt Gebrauchsanweiſung und über-
raſchenden Zeugniſſen ſowohl durch G. Sturzenegger ſelbſt als
durch folgende Niederlagen: H. Sohncke, Apotheker, Halle a/S.
J. Sueß, Apotheker, Magdeburg; A. Güntber (A. Fanta),
Löwenapotheke, Jeruſalemerſtraße 16 in Berlin. Auch iſt Näheres
zu erfragen durch die Verſandtſtellen von: Ed. Fahlenberg Nach
folger, Fleiſchergaſſe, Leipzig; Aug. Müller, Bernburg.

Bitterfelder u. Oberröblinger Briquettes,
Dampfpresssteine Herzog 00., Teutschenthal)

empfehlen el. Fimoke Ströſer.
Beſtellungen für uns nehmen die Herren:

Gustav Moritz, gr. Steinſtr. 53. R. Pennme, Leipzigerſtr. 77.
Ad. Aderhold, gr. Ulrichsſtr. 37. Emmäl Grobe, Geiſtſtr. 21.

hochtragende Landſauen

freundlichſt entgegen.

5 ſtehen zum Verkauf im Gaſt-

hof zum goldenen Pflug in
Halle.

Palmen- Wedel
in der Blumenhandlung

von B. Günther,
Leipzigerſtraße Nr. 12.

Erbsenstroh
liegt zum Verkauf bei

J. Schaefer in Merſeburg,
Gotthardtſtraße 33.

Auf dem Rittergut Weß-
mar bei Station Gröbers
ſind eine Partie Saugfer-
Ken, halbengliſche Raſſe,
zu verkaufen.

Handschuhe,
Hüte und Mützen.i III. III Shlipse,

C. V o Schmeorstrasse.
Borgischo Stabl-Zudugtrio-Gosellsohaft

in Rernscheiücü,

fabrizirt außer Tiegelstahl-Fagonguss auch

schmiedbaren Eisenguss
in allen dazu Maſchinenſtücken, Werk-zeugen 2e. zu ſehr billigen Preiſen bei beſter Qualität.

Geſchäfts Verlegung.
Mein Möbel- Magazin und Polster Waaren Lager
nebſt Tischlerei nach dem Syſtem der altrenommirten Lud-
W iüg' ſchen Möbel-Tischlerei, verlegte ich von Sophien-
strasse Nr. 16 nach meinem eigenen Hauſe

alte Promenade Nr. 12,gegenüber der Tulpe und Café Davi d.““
/S.,i Wer Se Franz Hoffmann,

Tiſchlermeiſter.

Stotternde!
Vielſeitigen Wünſchen entſpre-

chend, habe ich in Halle a/S.
einen Curſus für Stotternde und
dergl. Sprachleidende eröffnet und
findet für genannten Curſus die
Aufnahme von Sprachkranken nur
noch kurze Zeit ſtatt. 400 be-

Eine elegante preußiſche Schim glaubigte Original-Atteſte,
melſtute, ff. geritten, auch gefah- ſowie frühere Leiſtungenren, für mittleres Gewicht, iſt aus hieſiger Stadt u. un

preiswerth zu verkaufen. Näheres gegend liegen zur Einſicht
im Getreidegeſchäft von aus. Sprechſt. von 12—1 und
Franz Schreiber, Eisleben. 4-6 Uhr Nachm. Zur 3. Halle

a/S. Rathhausg. 10 im Hofe.
Ein Sattlergeſelle, in Kummet D. Tenweges.

arbeit geübt, findet bei gutem Lohne Letznatron 7. Seifekochen
dauernde Arbeit bei

G. Meißner in Brachſtedt. bei Helmbold Co., Leipzgrſtr. 109.

Zum Antritt am 1. April er.
ſuche ich für meinen ſtädtiſchen
Haushalt eine mit empfehlenden
Zeugniſſen verſehene perfekte

Kochmamſell od. Köchin.
Perſönliche Meldungen erwünſcht.

Bernburg, d. 24. Febr. 1877.
Julie Brumme geb. Dietze.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
J

Briüllenmit den feinſten Kryſtallgläſern,
in ſauber und dauerhaft gearbeiteten

Geſtellen, werden jedem Auge auf
das Sorgfältigſte angepaßt bei

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

Blasebälge
gr. Ausw. b. Gothseh, Klausthorſtr.

Stollwerck'sede Brustbonbons
sind sowohl naturell genommen als
Abends und Morgens in heisser
Mileh oder Thee aufgelöst getrun-
ken von vorzüglicher Wirkung ge-
en jedes Hals und Brustleiden,
n Originalpacketen à 50 Pfg. vor-
räthig in: Halle bei C. V.
Baentsch, Apothe rer Mol-
be, Apothexer Pabst, 4.
Traufeoefn und Otto Peter,
Conditor, gr. Ulrichsstr. 56.

FamilienNachrichten.

Es hat dem Herrn gefallen, den
Königlichen Kreisgerichts-Rath und
Grundbuchrichter, Herrn Ernſt
Pergande, Ritter des rothen
Adlerordens, am 28. Febr. d. J.
aus dieſer Zeitlichkeit abzurufen.
Der Staat verliert in ihm einen
treuen Diener und das hieſige
Kreisgericht, dem er länger als fünf
undzwanzig Jahre angehört hat,
ein ausgezeichnetes Mitglied, wel-
chem ſtets ein ehrendes Andenken
bewahrt bleiben wird.

Halle, d. 1. März 1877.
Der Director und die Mitglie-
der des Königl. Kreisgerichts.

TodesAnzeige.
Heute früh 9 Uhr entſchlief ſanft

unſere gute Mutter, Groß und
Urgroßmutter, die verw. Frau Pa
ſtor Knoth geborene Segnitz in
ihrem 90. Lebensjahre. Dies allen
Freunden und Bekannten zur
Nachricht.

Heldrungen, d. 28. Febr. 77.
Die Hinterbliebenen.

Erſte Beilage.
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Halle, Sonnabend den 3. März 1877.

Geſchichtliche Erinnerungen.
Sonnabend, d. 3. März.

1476. Schlacht bei Granſon, Karl der Kühne von den
Schweizern geſchlagen.

1554. Geſt. Johann Friedrich I. der Großmüthige,
Kurfürſt von Sachſen.

1715. Geb. E. Ch. von Kleiſt, deutſcher Dichter, zu
Zeblin bei Köslin.

1792. Geb. J. K. L. Gieſeler, Kirchenhiſtoriker zu
Petershagen bei Minden.

1862. Geſt. A. 3 öllner, Componiſt, zu Meiningen.

Zur Tagesgeſchichte.
Durch das Handſchreiben des Kaiſers Franz Joſeph,

in welchem das Kabinet Tisza feierlich wieder in Amt
und Würden eingeſetzt wird, iſt zwar für Ungarn die mi-
niſterloſe Zeit vorüber, nicht aber die Gefahr einer
größeren Kriſis in der ganzen Monarchie. Die bisherige
„Verfaſſungspartei“ in Cisleithanienexiſtirt nur mehr dem
Namen nach, war thatſächlich aber bei der erſten ernſten
Gelegenheit, wenn nicht früher, ſo bei der Behandlung
des Ausgleichs im Parlament, total zerfallen. Eine kom-
pakte Mehrheit iſt nicht mehr vorhanden, eine geſchloſſene
Partei mit ernſtem Willen und klaren Zielen iſt nur noch
in der klerikal- feudalen Partei zu finden. Die Zerſetzung
hat ſich aber auch bereits nach Ungarn verpflanzt, wo
bisher eine ſtrenge Parteidisziplin herrſchte. Hervorragende
Mitglieder des Peſter liberalen Klubs, wie der ehemalige
Miniſter Horwath und der gleichnamige Biſchof, der wegen
ſeiner Agitation zu Gunſten der Einführung der obliga-
toriſchen Civilehe in den weiteſten Kreiſen bekannt iſt,
haben ſich von der liberalen Partei wegen der Bankſrage
losgeſagt und den Diſſidenten angeſchloſſen. Es kann
nicht fehlen, daß noch mehrere bisherige Anhänger des
Kabinets Tisza dieſem Beiſpiele folgen, und in der That
meldet man bereits den Beginn einer ungariſchen Partei-
kriſis.

Jm Anhange zu dem neulichen Skandal im öſter-
reichiſchen Herrenhauſe, betreffend die Broſchüre: das
Miniſterium Laſſer, genannt Auersperg, ſei das pikante
Gerücht erwähnt, daß Fürſt Auersperg den Grafen Leo
Thun wegen der bekannten ehrenrührigen Angriffe des
Letzteren fordern wollte, es aber in Folge einer Jntervention,
angeblich „von hoher Seite“, unterließ. Thatſache iſt, daß
das perſönliche Verhältniß der genannten Herren durchaus
nicht freundſchaftlich genannt werden kann.

Jn der großen däniſchen ſozialiſtiſchen Arbei-
terpartei“ hat ſich in voriger Woche ein größerer Skandal
zugetragen. Der Leiter der Partei, der frühere Lieutenant
Pio, hat nämlich ſein mit 1800 Kronen beſoldetes Amt
als Präſident der Geſellſchaft nied.rgelegt und wird ſich
Ende dieſes Monats zurückziehen. Als offizielle Gründe
hierzu führt Herr Pio an: ſeine vielen anderen Arbeiten
den Wunſch einem zuſammen zu berufenden ſozialiſtiſchen
Kongreſſe es anheim zu ſtellen, eine andere Form für die
ſozialiſtiſche Agitation zu wählen als die, deren Träger er
ſei; endlich das Mißvergnügen, das überall unter den
Arbeitern über die großen Einnahmen laut wird,
welche er und die andern Führer ſich zu verſchaffen ge
wußt. Dieſer letztere Grund iſt unzweifelhaft der eigent
liche und wahre. Lange ſchon herrſchte Unzufriedenheit
mit den Führern unter den Arbeitern, welche glaubten,
daß jene großen Aufwand mit ihrem Gelde machten,
während ſie ſelbſt ſich mühſam durchſchlagen mußten.
Dieſes Mißvergnügen iſt jüngſt in einem Fachverein in
einer Form zu Tage getreten, die den Herrn Pio veran-
laßt hat, den Beleidigten zu ſpielen und ſein Primat nieder
zulegen.

Die Nachricht, daß die in Ausſicht genommene Ca-
noſſa-Feier vertagt worden ſei, veranlaßt den conſerva
tiven „Standard“, auf dieſe päpſtliche Schrulle zurück zu
kommen. Das Blatt meint grade die Aeußerung des

Fürſten Bismarck: „Nach Canoſſa gehen wir nicht“,
ſei es geweſen, welche den Papſt veranlaßt habe, auf die
Jdee einer Art theatraliſcher Aufführung zu verfallen in
welcher Kaiſer Heinrich IV. in etfigie noch einmal ernie
drigt werden ſolle. Nun könne aber dieſe außerordentliche
Vorſtellung füglich nicht ohne wirkliche Winterdecorationen
abgeſpielt werden, ſo dürfe man es denn als ſicher anſehen,
daß es bis zum nächſten Winter hinausgeſchoben ſei.

Die franzöſiſche Regierung hat ſich zu einer wich-
tigen Maßregel entſchloſſen, um einen Beweis von ihren
republikaniſchen Geſinnungen vor der Deputirtenkammer
und dem Lande abzulegen: ſie hat in faſt ſämmtlichen
Departements eine lange Reihe von Beamten, die bona-
partiſtiſch oder monarchiſtiſch geſinnt waren, abgeſetzt
und an deren Stelle Männer aus der republikaniſchen
Partei ernannt. Zwar iſt die Reinigung, die ſie vorge
nommen hat, noch keine vollſtändige, doch erklären ſich die
republikaniſchen Blätter über die neuen Ernennungen und
Verſetzungen befriedigt, wie denn überhaupt zwiſchen dem
Miniſterium und der gemäßigt-republikaniſchen Partei wie
der eine größere Annäherung wahrnehmbar iſt.

Erfreulich iſt es, in der franzöſiſchen Preſſe end-
lich einmal eine Stimme zu vernehmen, welche den
deutſchen Character und die deutſchen Zuſtände unpar-
teiiſch beurtheilt. Die jetzt mit Jlluſtrationen erſcheinende
Volksausgabe des bekannten Tiſſot' ſchen Buches: „Reiſein das Riltiarden land welche bisher leider 20 Auf

lagen erlebt, giebt einem Mitarbeiter des „Journal des
Debats“ Gelegenheit zu einer Kritik, worin die Oberfläch
lichkeit und die Voreingenommenheit Tiſſot's nach Gebühr
gewürdigt wird. Der Verfaſſer dieſes Artikels A. Jacquot,
der von 1872 bis 1876 in Preußen gelebt hat, ſagt
darin u. a.

Man kann von Tiſſot ſagen, daß Die d taſtend durch
reiſt hat, beinahe wie ein Blinder oder wie die Leute, die am Dal-
tonismus leiden, für die es unter der Sonne nur eine einzige Farbe
giebt, welche ſie in den Augen haben und welche ihnen alles Andere
verbirgt. an fragt ſich, ob er in dieſen alten Ländern, welche un
ſere Väter ſo gut kannten, etwas Anderes geſehen hat, als die Phan-
taſieen ſeiner launiſchen Einbildung. Hat er irgendwo die Seele der
Nation lt oder den Geiſt der Familie? Hat er nur eine Ahnung
von dem der Jndividuen? Man kann daran zweifeln

Die Perſonen, die er vorführt, kommen uns vor wie Marionetten,
die alle aus demſelben Holz und nach demſelben Modell geſchnitten
ind, verſchieden blos durch die Etiquetten, die auf ihre Hüte geklebtm Und dieſe Marionetten drücken nichts Anderes aus, als die

Jdeen und Leidenſchaften des Verfaſſers, welche ihrerſeits nur zu
häufig in gerader Linie aus den Zeitungen und Broſchüren der
Deutſchen Pietiſten und Ultramontanen herſtammen Es
beſteht ein Abgrund zwiſchen dieſem phantaſtiſchen „Milliardenlande“
Tiſſot's, welches durch ſeine Demoraliſation einem baldigen Unter-
gange geweiht wird, und dem wahren Deutſchland, das noch ein we-
nig verworren, aber Saft ſtrotzend, ſich neben uns und im Mittel
punkte Europa's rührt und organiſirt. Wir ſehen nicht ein, was der
Franzöſiſche Patriotismus von dieſer falſchen Revanche der Eigen-
liebe, welche gefällige Schriftſteller ihm auf dem Papier anbieten, zu
gewinnen hat. Für jeden, der Deutſchland kennen lernen will, iſt
es vielleicht auch heute noch das Sicherſte, zu dem Buche der Frau
v. Stael zurückzukehren. Dieſer großen dem Jdeal zugewendeten

triebenes Lob ſpende; aber wenigſtens kann man von ihr ſagen, daß
fie dieſelben gekannt hat. Auf alle Fälle wäre es nicht gut, uns
glauben zu machen, daß man ein Land wieder aufrichtet, indem
man ſyſtematiſch die Größe ſeine Nebenbuhlers erniedrigt oder

verkennt. S sJn Belgien iſt die Mißſtimmung der Bevölkerung
über das klerikale Miniſterium zuſehends im Wachſen
dennoch hat es der König bis dahin abgelehnt, daſſelbe
zu entlaſſen und ſich mit liberalen Räthen zu umgeben.

wird berichtet, daß derſelbe Barcelona und die Balearen
zu beſuchen und alsdann die Feſtwoche in Sevilla bei
ſeiner Mutter und ſeinem Oheim, dem Herzog von Mont-
penſier, zuzubringen gedenkt. Jn Madrid iſt mehr denn
je von einer ehelichen Verbindung des Königs mit der
Prinzeſſin Mercedes, der jüngern Schweſter der Gräfin
von Paris die Rede.
der König im November 20 Jahre alt.

Die hohe Pforte ſieht ſich endlich veranlaßt, über
die Entlaſſung Midhat Paſcha's ein officielles Acten-
ſtück in die Welt zu ſchicken. Eine Notiz der türkiſchen
Botſchaft in Wien dementirt die Angabe der „Pol. Corr.“,
daß Midhat's Sturz ſeiner Weigerung, dem Sultan
eine halbe Million Pfund zur Verfügung zu ſtellen, und
ebenſo dem Umſtande zuzuſchreiben ſei, daß Midhat auf
der Ernennung von drei chriſtlichen Gouverneuren beſtan-
den habe. Midhat's Sturz habe ſeinen Urſprung vielmehr
in der verſchiedenen und pointirten Auffaſſung welche der
Sultan und Großvezier über die Machtſphäre des Letzteren
gehabt. Auch der Midhat Paſcha untergelegte Brief

einem an das „Paris-Journal“ aus Neapel gerichteten
Schreiben als erfunden bezeichnet. „Jch bin, erklärt derſelbe,
in meinem ſchriftlichen Verkehr mit Sr. Majeſtät immer
und wie es ſich gebührt, höchſt achtungsvoll geweſen und

befand, hätte ich die gerechte Sache meines Vaterlandes
und das Jntereſſe meines Souverains zu verrathen geglaubt,
wenn ich mich einem Drucke gefügt und von den Geſchäften
zurückgezogen hätte.“

Gegenüber der Mittheilung der „Pol. Correſp.“ daß
Perſien bei Ausbruch eines Krieges mit Rußland
gemeinſchaftliche Sache machen wolle, wird der Wiener
„D. Z.“ berichtet, daß die türkiſch-perſiſchen Be-
ziehungen die herzlichſten ſeien und durch den greiſen
Onkel des Schah, der einen großen Einfluß auf ſeinen
Neffen ausübt und ein warmer Freund der Dyngſtie
Osman iſt, noch gefördert werden.

Die internationale Molkerei-Ausſtellung.
Originalbericht von Dr. Max Bauer.

Hamburg, den 28. Februar. Heute, am letzten Februartage,

fältigſten und überlegteſten Arbeit des Executiv-Comités die große

worden.
Aus den VorbereitungsStadien des allſeitig mit lebhafteſtem

Intereſſe begrüßten großartigen Unternehmens ſei kurz recapitulirt,
daß Hamburg, neben anderen höchſt weſentlichen Vorzügen ſeiner
Lage und wegen der Weltbedeutung ſeines Handels, als Haupt-Ex-
portplatz der Butter für ganz Deutſchland, von vornherein als der

aſſendſte Ort für ein Vorhaben ſo allgemeiner und weittragender
Bedeutſamkeit gewählt wurde, wie es dieſe Ausſtellung thatſächlich
iſt. Die Meldungen von nah und fern das von Woche zu Woche
ſteigende Wachſen der Ausdehnung der vielgeſtaltigen Ausſtellungs-
egenſtände, die direct und indirect mit dem Molkereibetrieb im Zu-
ammenhange ſtehen, alles das hat nicht allein die erſten intellectuellen
Schöpfer des ſchönen Planes ſelbſt überraſcht, ſondern ſteigert dieſe
Ueberraſchung zu einem faſt uneingeſchränkten lauten Lobe, mit dem
wir nach vierſtündiger, vorläufiger lleberſicht die Feder zu einer kurzen
Skizze ergreifen! Wir wollen dies Lob ganz beſonders dahin
ausgedehnt und ſpecialiſirt wiſſen, daß die einzelnen Abtheilungen
und Gruppen dieſer wahrhaft imponirenden Maſſen von Producten
der Milch und der Betriebsmittel und Hülfsſtoffe zu ihrer Erzeu-
gung und vielſeitigen Verwerthung nicht allein einen vollwich-
tigen, faſt erſchöpfend en Ausdruck einer internationalen Aus-

unſerer bedeutſamſten Productions Gebiete geſtatten! Das endlich

die zeitige Lage dieſes oder jenes Landſtrichs, nach Seite ſeiner Pro-

wird und mancherlei Rückſchlüſſe auf Viehzuchtsfragen und Handels-
r hier ihre Löſung finden, daß endlich ein ganz entſchiede-
ner Austauſch und eine Kenntniß der praktiſch und ſofort ver-
werthbaren und anderweit bewährten Maſchinen und Geräthe für das

Betriebsleben von hier friſch und lebendig ausſtrömen
mu dies halten wir für die höchſte Bedeutung und den
überwiegenven Werth dieſer gelungenen, ja im Einzelnen einzig da-
ſtehenden Ausſtellung!

Niemand darf von uns heute ein ſpecialiſirtes Eingehen auf
einzelne Ausſtellungsgegenſtände erwarten. Es gehört ſchon ein ganzreſpectables ervenſoſan dazu, in dieſem Jrrgarten von Holz, Blech,

Thon, Eiſen, Stahl, Zinn und Kupfer immer den leitenden Faden
feſtzuhalten und ſich die Kunſt zu eigen zu machen, das Unnöthige,
das zehn und fünfzigfach vertretene Gleichartige nicht zu ſehen, oder
doch nur mit einem Blick zu ſtreifen.

weſentlich erleichtert und Jedermann wird die Arbeitsfrage be
reifen, dem wir mittheilen, daß in Milch und Milch-Producten 779

Ausſteller mit 977 Ausſtellungs- Nummern und in den Maſchinen,
Geräthen, Collectionen von Molkerei Einrichtungen Hülfsſtoffen,

wirthſchaft 238 Ausſteller mit 1013 Ausſtellungs Gegenſtänden ver-
treten waren. Selbſtredend geht Deutſchland in beiden Abtheilungen
voran, aber Dänemark, Finnland die ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen und
Schweden und Norwegen ſchließen ſich mit impoſanten Maſſen in
den Producten, England und Americg auch in den Maſchinen dem
Heimathlande an. Unvergeſſen ſei, daß Holland ſehr hervorragend,
aber auch Nachbarn jenſeits der Vogeſen und jenſeits der
Donau und Leitha ſehr nennenswerth vertreten ſind.

angeſichts der kritiſchen Lage, in welcher ſich das Reiche

wirthſchaftlicher Vereine und Privaten,

Jn Abtheilung I nimmt neben der condenſirten Milch die für
den Conſum der nächſten Umgebung der Producenten bvereitete
Butter die erſte Stelle ein und hier treten nun gleich die hoch
wichtigen Collectiv Ausſtellungen, die überhaupt in ihrer
Totalität und Nebeneinanderſtellung dem ganzen Unter
nehmen den höchſten und eigenartigſten Werth geben, in ihrer ganzen
Bedeutung auf. Da ſind Schleswig-Holſtein mit 11 großen
Domänen, Weſtfalen, das Großherzogthum Oldenburg, ſehrſtark vertreten, die Collectiv Ausſtellungen hannoverſcher land-

die vorzügliche Hildes-
heimer Collectiv-Ausſtellung, dieſelbe der Provinz Preußen, pom-
merſche und ſchleſiſche Namen beſten Klanges, die ruſſiſche und
finniſche Collectiv- Ausſtellung letztere mit Butter unvergleich-
lich ſter Zartheit und Feinheit des Geſchmacks alle mit geſalze-
nem Product zur Stelle. Es iſt ein ganz vortrefflicher und dankens-

werther Gedanke geweſen bei den meiſten Ausſtellern die Zahl der

Frau hat man den Vorwurf gemacht, daß ſie den Deutſchen über-

gleichende Gegenüberſtellung verbutterter Milch

Kühe, die Futterart, die Race, den Boden des Grundbeſitzes, die
Methode der Verbutterung u. dgl. m. im Katalog zu ſtkizziren. Es
ergiebt ſich hieraus für den beſuchenden Landwirth ein Studium,
wenigſtens die Anknüpfungspunkte zu einem ſolchen wie ſie leider
ſo oft auf dieſen großen Welt Jahrmärkten fehlen und die ver

oder Sahne, bei
dieſem oder jenem Futter, bei dieſer oder jener ſreuzung das iſt

der praktiſche, reelle und ſolide Nutzen, der noch höher gilt, als die

Ueber die Rundreiſe des Königs von Spanien

zahlreichen Geſchäftsanknüpfungen, die übrigens lebhaft hin und
herwogten!

Bei ungeſalzener Butter begegnen wir wieder Finnland in
ſtarkem Streit um den Siegespreis. Dauerbutter für weitere
Verſendung findet in Mecklenburg ihren altangeſtammten und be-
währten Voden und Heimathsort. Es iſt hocherfreulich und gewiß
bei näherem Studium ſehr lehrreich, wie Mecklenburg und Hoilſtein
hier rivaliſiren. Ich zähle bei letzterem einige neunzig Ausſteller

und zwar die intelligenteſten Wirthe, die größten Güter des ſchönen
Landes. Hier tritt auch Schweden, und zwar ſehr ſiegesgewiß, in
die Arenag, neben ihm Dänemark, das als ein Land des glänzend-
ſten Fortſchritts auf dieſen Gebieten zu bezeichnen iſt. Selbſtredend

er hat ſich Alles, was irgendwie mit dem verwöhnten Hamburg geſchäft
Die Jnfantin wird im Juni 17, lich in dieſer Branche zuſammenhängt, doppelt und dreifach angeſtrengt.

Die Collectiv- Ausſtellung der Provinz Preußen iſt hier, neben der der
ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen, wohl die impoſanteſte.

die Palme zuerkennen darf!

an den Sultan wird von dem Ex-Großvezier ſelbſt in

Anmaßend wäre
es, wollte ich hier nur eine Andeutung über den Sieger wagen
man weiß, welche Vorbedingungen und welche Ziele zu bemeſſen
ſind, bevor man unter ſo vielen ebenbürtigen Bewerbern Einem

Dann ſpielt präſervirte Butter
eine große Rolle, Molken und Kunſtbutter nur eine unbedeutende.
Der Käſe, in Gruppe III ſucht ſeine Meiſter neben all' den bereits
genannten Ländern in der Schweiz, und England und Frankreich.
Im Exportkäſe von der Größe des Wagenrades abwärts bis zum
kleinen Fingerhutsformat ſteht Holland mit jahrhundertaltem Ruf
vornan. Dann iſt mir herrlicher bayeriſcher und mähriſcher Käſe be
gegnet und Mailand, der Canton Bern, die alten Delikatefſen-Namen
Frankreichs und Englands glänzten mich an. Ueberall waren im
Katalog ſorgſam der Tag der Bereitung und andere Vergleichsnotizen

eingefügt. (Fortſetz, folgt.
Der von Sr. Majeſtät dem deutſchen Kaiſer für die Molke-

reiausſtellung ausgeſetzte erſte Preis im Werthe von 6000 beſteht
aus einem großen Spiegelplategau mit ſilberner Einfaſſung.
Als Mittelſtück ſteht auf demſelben eine zu Blumen oder Früchten

beſtimmte ovale Vaſe in damaszirter Arbeit auf vergoldetem Grunde,
mit zwei an dem Fuße ruhenden allegoriſchen Figuren, Landwirth
ſchaft und Jnduſtrie darſtellend, und als Seitenſtücke die 30 Centi-
meter hohen Statuetten von Thaer und Beuth, den deutſchen
Heroen der Landwirthſchaft und des Maſchinenbaues die auf Poſta
e in gleicher Arbeit wie der untere Theil des Mittelſtückes
tehen.

Der nautiſche Kongreß.
Die alljährlich wiederkehrende Delegirten Verſammlung der

deutſchen nautiſchen Vereine trat am Montag in Berlin unter dem

früh 11 Uhr, iſt nach den umfaſſendſten Vorbereitungen der ſorg

internationale Molkerei- Ausſtellung vor dem Steinthor im
neuen Schulgebäude und den damit verbundenen Schuppen eröffnet

ſtellung bieten was bei ähnlichen Expoſitionen ſo oft mißlang
ſondern einen Einblick in hochintereſſante wirthſchaftliche Verhältniſſe

dem denkenden und eingeweihten Landwirth ſogar ein Aufſchluß über

e e und ſeiner Fortſchritte im Molkereiweſen hier klar

Die wohldurchdachte Ueberſichtlichkeit im Arrangement hat das

Futterſtoffen und den wiſſenſchaftlichen Gegenſtänden für die Milch

Vorſitz des Konſuls Lund (Hamburg) zuſammen. Der vom Vorſtande
erſtattete Präſidialbericht über die Geſtaltung der Schifffahrts- und
Handelsverhältniſſe pro 1876 enthält mehrere allgemein intereſſänte

Was den Schiffbau betrifft, ſo haben die Lehren der
etzt ſeine

Der im December v. J. in Berlin verſammelt geweſene Con-

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 27. Februar. Thiele, Brennholz,
v. x n. Buckau. F. Göhre, Guano, v. Hamburg n. Halle.
S Foe de n d J v. t n. Schönebeck.7 „Jeer, v. Magdeburg n. Buckau. Ernſt, desgl. StrSteuerm. Oſtwald, bebgl We vent Stzac.



Fekauntmachungen.

Vekauntmachnng.
Anſchließend an das Erſatz Geſchäft wird am

Dienstag den 10. April Er.dos Klaſſifieattonsgeſchäft für die Reſerve und Land-
wehr- Mannſchaften ſowieder Erſatz- Reſerviſten I. Klaſſe
in Beziehung auf ihre Unabkömmlichkeit wegen häus-
licher Verhältniſſe bei eintretender Mobilmachung
ſtattſinden.

Diejenigen Mannſchaften irien, welchen die nachfolgenden Kiaſſifieations- Gründe
zur Seite ſtehen, werden hierdurch v. ranlaßt, ihre Re-
elamationen, zu welchen die vorgeſchriebenen For
muilare im Militair-Büreau im Räthhauſe zu haben
ſind bis ſpäteſtens den FIärz Gr. behufs
weiterer Prüfung bei uns einzureichen.

Klaſſifications Gründe ſind:
a) Wenn ein Mann als der einzige Ernährer ſeines arbeits-

unfähigen Vaters oder ſeiner Mutter, beziehungsweiſe
ſeines Großvaters oder ſeiner Großmutter, mit denen er

vorbezeichneter Katego

die nämliche Feuerſtelle bewohnt, zu betrachten iſt und
ein Knecht oder Geſelle nicht den werden kann,
auch durch die der Familie bei der Einberufung

eſetzlich zuſtehende Unterſtützung der dauernderin des elterlichen Hausſtandes nicht abgewen-
det werden könnte.

b) Wenn die Einberufung eines Mannes, der das 30. Lebens-
jahr vollendet hat und Grundbeſitzer, Pächter oder
Gewerbetreibender oder Ernährer einer zahlreichen
Familie iſt, den gänzlichen Verfall des Hausſtandes
zur Folge haben und die Angebörigen ſelbſt bei dem
Genuſſe der geſetzlichen Unterſtützung dem Elende
Preis gegeben würde.

e) Wenn in einzelnen dringenden Fällen die Zurückſtellung eines
Mannes, deſſen geeignete Vertretung auf keine
Weiſe zu ermöglichen iſt, im Jntereſſe der allge
meinen Landescultur und der Volkswirthſchaft für
unabweislich erachtet wird.

Mannſchaften, die wegen Controlentziehung nachdienen müſſen,
haben keinen Anſpruch auf Zurückſtellung, und ſind Geſuche um Zurück
ſtellung im Augenblick der Einberu'ung unzuläſſig.

Halle, den 23. Februar 1877.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Mit Genehmigung der Herzogl. Regierung zu Deſſau wird der

auf den 12. März er. fallende Ochſenmarkt hierdurch aufgehoben.
Cöthen, den 27. Februar 1877.

Bürgermeiſter und RNath.
Joachimi.

Die Hangewerkſchule zu Iöxter a W.
beginnt den 1. Mai ihren Sommercurſus, während der Vorunterricht
am 16. April ſeinen Anfang nimmt. Der Wintercurſus beginnt den
5. November, und der Vorunterricht den 15. October. Programme
werden auf Wunſch portofrei zugeſandt. Anmeldungen ſind unter Bei-
fügung der Zeugniſſe c. an den Unterzeichneten fraveo einzuſenden.

Möllinger, Direktor der Baugewerkſchule.

Polytechmisohe Schuld zu Langenvalza

Das Sommerſemeſter beginnt am 9. April. Die Jm
matriculation für die Abtheilung der Maſchinen-, Muhlen-
und Spinnerei-Techniker findet am 7. April frr die
Architekten und Jngenieure am S. April ſtatt. Dieje-
nigen, welche den Berechtigungsſchein für den Einj.Freiwilligen
Dienſt erlangen wollen, haben dies bei der Meldung anzugeben.
Proſpecte frei durch den

Director Dr. Hirchner.
Progymnasium zu Weissenfels.

Das neue Schuljahr beginnt Montag den 9. April mit der
Aufnahme Prüfung. Anmeldungen von Schülern für die drei-
ſtuſige Vorſchule, ſowie für die Gymnaſialklaſſen Sexta
bis Secundda einſchließlich, deren Anerkennung als vollberech-
tigtes Progymnaſium von dem Herrn Miniſter der geiſtlichen c. An
gelegenheiten zugeſagt und in nächſter Zeit zu erwarten iſt, nimmt der
Unterzeichnete in ſeiner Wohnung (Nikolaithor 430) entgegen.

Dr. RosalskKy, Rector.
vwwwrr22Die Brauerschule zu Worms,

theoretische u. praktische Schule,
beginnt das nächſte Sommerſemeſter den 1. Mai a. c. Programme

r b. eheSchulanzeige. Sie leben gegen henſget
Geehrte Eltern und Vormünder, ſiches Haus mit S heizbaren Zim-

welche geneigt ſind, ihre Söhne iern, 8 Kammern, 2 Küchen, 5
bez. Mündel der hieſigen höheren Souterrains und Keller, Pferde-
Privat-Knabenſchule anzuvertrauen, ſtall Waſchhaus, Hof und Garten, V
werden gebeten, ſich bis zum 1. wünſcht der Beſitzer unter meiner
April d. J. ſchriftlich oder münd Mitwirkung zu verkaufen, worauf
lich bei dem Kaufmann Hrn. Ri h Kaufluſtige aufmerkſam mache
chard Schäfer in Artern zu Juſtizrath Bindewald.
melden, welcher auch zu näheren
Mittheilungen über Schul oder Eine achtbare Kaufmannsfamilie
Penſions Angelegenheiten bereit iſt. in Erfurt (En gros Geſchäft),

Artern, d. 1. März 1877. welcher übrige geſunde ſchöne Räume
Der Vorſtand der höheren nur Verfügung ſtehen, iſt geſonnen,

PrivatKnabenſchule. einige Schüler, welche die höheren
re Schulen beſuchen wollen, zu OſternSuche zum 1. April ein anſtän mit voller Beköſtigung aufzunehmen.

diges Stubenmädchen, welches Aelterliche Beaufſichtigung ſowie
im Nähen und Plätten tüchtig iſt. gediegene Küche iſt vorhanden. Aus

Burg-Radewell, kunft hierüber ertheitt gern Herr
Station Ammendorf. A. Nette. Hermann Scheller in Erfurt.

21
m
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S Jlluſtrationen: Jnhalt: D. Reſultate d. neueſten
77 7 Zceſrgiſere Statton Tiefſeeforſchungen. II. Von Dr. G. v.c vdn Respel Gezeichnet Boguslawski. D. erſte Jahresbericht d.

von O. San zoolog. Station in Neapei. I. Ueb. d.S Sach u z. Geſt t u. Größe d. Erde. III Vona K M. Friederici. Literatur Bericht.S Botaniſche, PhyſikaliſcheMtthlgn. Reiſenu. Reiſende Kulturgeſchichtl Zoolog.
Mitthlgn. D. Eiſenbahn von Lima u. Oroyg c. Von A. Kohn. (Fortſ.) Kleinere Mitthign.

Offener Briefwechſel. Anzeigen. c. c.

C Ubterzeichnete offeriren
Gebleichte Estremadura 6 drath

von Max Hauschild

ſpäter Stellung.

in ganzen und halben Zollpfunden

Nr. 2. 2 3. 3 4. 42,55. 760. 2756. 2,75. 2,80. 255.

Nr. 5. 5 6. 6 7. 8.2,90. 3,00. 3,10. 3,20. 3,25. 3,0.
A. Blau. Gustav Rarth. Alb. Hensel.Adolph Kirchner, Grohmanns Nachſfigr.
H. SchneeVachfſigr. Geschwüäster Storch.
B. eopold Schmidt, vormals C. Grohmann-

C. Wagner Nachfigr.

X Blumenkohl

empfiehlt
4

Kieler Sprotten
Feinste Messina-Apfelsinen
Prima Astrachaner Caviar friſcheſterAecht Liebig's Fleischextract Slaltat

F. Schuhe r,große Stein und große ülrichsſtraßen-Ecke. R

ſei ſter

Sofort auszuleihen:
15,000 gegen 597 Zinſen

und gute hypothekariſche Sicher
ſtellung! Louis Lehmann,
Herrenſtraßen Ecke, Naum-
burg a/S.

Lehrlinge.
beanlagt im Zeichnen, ſucht

W. Rebettge,
Graveur, Schülershof 12.

Ein erfahrener Landwirth, welcher
ſchon ſelbſtſtändig in der Nähe
Caſſels ein Gut bewirthſchaftete,
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe,
eine ähnliche Stelle. Gefl. Offert.
erbittet man unter A. 4 10287 an
die Annoncen- Expedition von
Th. Dietrich Co. inCaſſel.

Pin Portier,
der zugleich als Magazin-Ver-
walter fungiren müß, wird bei
60 Mark monatl. Gehalt zum 1.
April für eine Zuckerfabrik geſucht.

Meldungen mit Beifügung der
Atteſte u. kurzem Lebenslauf unter
No. 335 befördert Rudolf
Mosse in Halle a/S.

I

Jn dem Penſionate eines Predi-
gers in Thüringen werden Kna-
ben für alle Klaſſen des Gym-
naſiums, Realſchule, Cadet-
tenkorps, auch zum einjährig-
freiwilligen Examen vorberei
tet. Vorzügl. Empfehlungen und
günſtige Erfolge auch bei weniger
begabten Knaben. Adreſſen sub E.
18 an Robert Kiess, An-
noncen- Expedition in Mag-
deburg.

Geſucht
wird ein ordentlicher, cautionsfähi-
ger Mann zum Reiſen für Näh-
maſchinen. Kanfmänniſche Bildung
nicht, dahingegen Gewandtheit
nöthig. Offerten A. Z. poſtlagernd
Dietendorf, Thür.

Commis-Gesutch,
Für mein Kurzwaaren-, Co-

lonial- u. Farbewaaren-Ge-
ſchäft ſuche pr. 1. April einen
gut empfohlenen Commis als

erkäufer.
Amandus Becker.

Barby a E.
Ein Landwirth, welcher

über 30--40000 Thlr. ver-
fügt, ſucht ein Gut mit guten
Bodenverhältniſſen zu pach-

Aufforderung und Bitte.
Die auswärtigen Herren Guts-

beſitzer und Viehhalter werden hier-
durch höflichſt erſucht, um uns Flei-
ſchern die Strenge des Geſetzes etwas
zu erleichtern, ſich mit den nöthi-
gen Zeugniſſen des betreffenden Herrn

Amts-Vorſtehers reſp. Ortsſchulzen
vorher, wenn der Tag der Abho-
lung genau beſtimmt iſt, verſehen
zu wollen. Da bei jetziger Jahres
zeit die ſchlechten Wege ohnehin viel
Zeit in Anſpruch nehmen, was wohl
jeder der Herren Oekonomen ſelbſt
zu beurtheilen verſteht, ſo kann wohl
von unſerer Seite auf ein freund-
liches Entgegenkommen mit Be
ſtimmtheit gerechnet werden.

Halle a/S., den 2. März 1877.

Der Vorstandder FleiſcherJnnung.
Geschäfts- Verkauf.
Ein ſolides ſehr gut ren-

tirendes Lombard u. Vorſchuß-
geſchäft, ſeit 8 Jahren beſtehend,
iſt unter günſtigen Bedingungen zu
übernehmen.

Alles Nähere auf Briefe sub FI.
G. 10660 poſtlagernd Hauptpoſt-
amt Leipzig.

Ein gutes Arbeitspferd,
auch als Droſchken- u. Poſt
pferd paſſend, iſt zu verkau-
fen Muhlweg Nr. 23 in
Halle a/S.

Täglich friſche pommerſche
Amtsbutter bei
Verd. Rummel Co.

GBcekanntmachung.
Nathskellerverpachtung.

Der Rathskeller im Rathhauſe
hierſelbſt ſoll vom 1. October d. J.
ab anderweit auf 6 Jahre öffent-
lich verpachtet werden und haben
wir hierzu Termin auf
Mittwoch d. 21. März d. J.

Vormittags 11 Uhr
an RNathsſtelle hier

anberaumt.
Die Bedingungen liegen in un-

ſerer Regiſtratur zur Einſicht aug,
werden auch auf Verlangen gegen
Erſtattung der Copialien abſchrift
lich mitgetheilt.

Jm Termine muß ſich jeder Bie
ter über ſeine Vermögensverhält-
niſſe genügend ausweiſen.

Bitterfeld, am 15. Febr. 1877.
Der Magiſtrat.

Sommer.
Emser

Victoriaquelle u.
Emser Pastillen

(in plombirten Schachteln)
stets vorräthig in Halle a bei
Herren Helmbold Co.
u H. SohnckKe, Apotheker.
König Wilhelms-Felsenquellen,

Ems.

Jachsso Co. Halle a/8.e a
empfeblen:

Central -Luftheizungen
(mit Ventilation)

Wasser-Luftheizungen,

Wasser- u. Dampfheizungen,

Prof. Meidinger's Oefen,
Schacht-OoOeſen

(Patente).

S Kirchenheizungen.
Grude-Koch-Haschinen,

Grude-Oonalx.
e

FViserne schiebekarren
für alle Gebrauchsarten.

e

Hufeisen (Falzeisen).

StadtTheater.
Sonnabend den 3. März 1877.
45. Vorſtellung im III. Abonnement.
Neu! Zum 2. Male: Neu!

Der Carneval in Rom,
Große Operette in 3 Acten v. Strauß.
J. Act: Jn der Heimath.
II. Act: Jn Rom.
III. Act: Carnevalone.

Zum Schluß:
Grovver Caruevalszug.

Opernnreise,

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute wurde meine liebe Frau
Ottilie geb. Hund von einem ge
ſunden Mädchen glücklich entbunden,

Halle a/S., d. 2. März 1877.

Selwed. Kiehothoor
für Schiffbauer, zum Seilbetrieb in
Bergwerken, für Tau und Seil-
fabrikanten, empfehlen

B. W. Grosse Söhne,

Berlin W.17 Schiffbauerdamm.

Dienstmädchen-Bazar.
300--400 Mädchen finden bis

Oſtern noch paſſende Stellung.
Leipzig, Neukirchhof 27, part.

Auf der Domaine Sachſen burg
wird ein praktiſch gebildeter, ver-
heiratheter Hofemeiſter, welcher ein
einzeln gelegenes Vorwerk ſelbſtän-
dig bewirthſchaften kann, geſucht.
Bewerber haben ſich perſönlich vor-
zuſtellen und ihre Original Zeug-
niſſe mitzubringen.

Schürers Butter-Pulver,
anerkannt zur Erleichterung des
Butterns, der Land wirthſchaft beſtens
empfohlen, iſt zu haben à Packet

ten resp. zu kaufen. Gef. Offer 50 RPf. mit Gebrauchsanweiſung
ten unter J. B. 651 erb. durchHaasenstein Vogler
Magdeburg.

Ein junges Mädchen, welches
2 Jahre die Land wirthſchaft
erlernte, ſucht zum 1. April oder

Adr. ſagt Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

bei A. Lemcke,
d Lemcke, Reideburg.

ülſe, Lauchſtädt.
Schöne Aepfel verſendet bei

gelindem Wetter fortwährend pro
100 St. incl. guter Verp. zu 5 .4

J. Reinhardt
in Wachenheim an d. Haardt.

Schkeuditz.
C.

GebauerSchwetſchte ſche Buchdruckerei in Halle.

Auguſt Fiedler.
TodesAnzeige.

Nach Gottes unerforſchlichem
Rathſchluß entriß uns der bittre
Tod am 23. Februar Morgens 10
Uhr nach langen ſchweren Leiden
im noch nicht vollendeten 41. Le
bensjahre unſere theure unvergeß-
liche Gattin, Mutter, Schweſter
und Schwägerin Mathilde
Baumgärtner geb. Spieß.

Alle, welche die brave, ſelig Ent
ſchlafene kannten, wollen ihr ein
ehrendes Andenken bewahren, und
bitten um ſtilles Beileid. Für die
vielen Beweiſe liebevoller Theilnah
me und die, welche ihren Sarg ſo
reichlich mit Kränzen ſchmückten,
ſowie für die vielen Beſuche wäh
rend der Krankheit des Hrn. Pa-
ſtor Arndt und für die troſtvolle
Rede am Grabe, ſagen wir unſern
herzicſten Dank.

arum mußteſt Du ſchon ſcheiden,
Ach! es iſt zu früh, o Theure,
Müh und Arbeit iſt's geweſen,
Zu ſorgen, zu wollen gab's noch viel.
Die Sorg um Deine Lieben,
Verbitterten Dir die Schmerzen,
Und bateſt Gott im Gebet:
Vater im Himmel, erlöſe mich!
Und weinteſt noch im Tode
Daß Dir hinieden nicht beſchieden,
Noch bei Deinen Lieben zu weilen,
Um zu theilen Gram und Schmerz.

Sanft ruhe Deine Aſche.
3ſcherben, Leipzig, Beung,

Halle, d. 1. März 1877.
Der a S Vater nebſt fünf
m indern, Geſchwiſter,

wager und Schwägerin.

Zweite Beilage.



Zweite Beilage zu 52 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 3. März 1877.
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Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.

Waſhington, d. 2 März, früh Uhr.
Jn gemeinſchaftlicher Sitzung beider Kongreß-
häuſer wurde Hayes (der Kandidat der re-

r 9 u J 8 g S 3 npubliraniſchen Partei) als mit t Stimmen Vorbereitung für die Tertig eines Gymnaſiums resp. einer
der Vereinigtengewählt, zum Präſidenten

Staaten proelamirt.

Verſailles, 1. März. Der Senat hat die Wahl
eines lebenslänglichen Senators an Stelle des verſtorbenen
Generals Changarnier auf den 10. d. M. anberaumt.
Die Kammer hat zur Vorberathung des von Laiſſant (von
der Linken) geſtellten Antrages auf Herabſetzung der Mili-
tärdienſtzeit auf 3 Jahre eine Kommiſſion gewählt; die
Kommiſſions-Mehrheit, zu welcher auch Thiers gehört, iſt
gegen den Antrag. Von der Kommiſſion, welche den
Antrag der Regierung auf gerichtliche Verfolgung Caſſag-
nac's zu berathen hat, iſt die Majorität geneigt, dem An
trage ſtattzugeben.

Wien, den 1. März. (A. A. 3.) Nach überein-
ſtimmenden Meldungen hat der Vorſchlag Englands, der
Pforte eine einjährige Friſt behufs Durchführung der Re
formen zu gewähren (die Pforte ſelbſt verlangt zu dieſem
Zweck bekanntlich drei Jahre) alle Ausſichten auf Erfolg.

Velgrad, den 1. März. (A. A. 3.) Die National-
verſammlung wurde geſtern um 10 Uhr Vormittags er-
öffnet und um 5 Uhr Nachmittags geſchloſſen die Eröff-
nung und den Schluß vollzog der Fürſt Milan perſönlich.
Die Friedenspropoſitionen wurden in Gegenwart der Re-
gierung in geheimer Sitzung einſtimmig angenommen.
Miniſter Riſtitſch führte das Wort.

Konſtantinopel, den 28. Febr. (A. A. 3.) Der
Großweſſier richtete an die Provinzſtatthalter ein Rund-
ſchreiben, welches anordnet, die Bevölkerung, entſprechend
dem Wunſche der Conferenz, zur Ablegung der Waffen
anzuhalten.

Neichstagswahl.
Altona, d. 1. März. Bei der heutigen Stichwahl

zum Reichstage erhielt, ſoweit die Reſultate bis jetzt be
kannt ſind, Karſten (liberal) 13,196, Hartmann Sozial
dem.) 12,425 St. Jn der Stadt Altona erhielt Karſten
7424, Hartmann 8948 St. Aus 10 Wahlbezirken fehlen
die Reſultate noch.

e Aus der Provinz Sachſen
und ihrer UmgebungDas „Merſeburger Amtsblatt“ veröffentlicht ſol-

gende vacante geiſtliche und Lehrerſtellen:
Durch die Verſetzung ihres Jnhabers iſt die unter Privatpatronat

ſtehende, mit einem jährlichen Einkommen von 5286 (excl. Woh-
nung) verbundene Pfaarſtelle zu Beetzendorf in der Ephorie Apen-
burgBeetzenborf vacant geworden. Zu der Stelle gehören vier Kir-
chen. Durch die am 30. Juni c. erfolgende Emeritirung ihres
Jnhabers wird die Pfarrſtelle zu Dannigko, Diöces Gommern, vacant.
Dieſelbe ſteht unter Königlichem Patronat und gewährt (excl. Woh
nnung) ein Einkommen von 2695 Hiervon ſind an den Emeritus
jährlich 1000 abzugeben. Zur Stelle gehört eine Kirche. Die
Beſetzung erfolgt, gemäß S 3 der Verordnung vom 2. December 1874
und S 32 der Kirchengemeindeordnung, diesmal durch das Königliche
Conſiſtorium der Provinz Sachſen mit Concurrenz der Gemeindewahl.

Durch das Ableben ihres Jnhabers iſt die unter Privatpatronat
ſtehende, mit einem jährlichen Einkommen von 5082 verbundene
Pfarrſtelle zu Nitzahne in der Ephorie Altenptathow vacant gewor-
den. Zur Parochie gehören 3 Kirchen. Durch Verſetzung ihres
bisherigen Jnhabers iſt die evangeliſche Diaconatsſtelle zu Gefell
(inzwiſchen der Städte Hof, Plauen und Lobenſtein), Diöces Ziegen-
rück, vacant geworden. Dieſelbe ſteht unter Königlichem Patronat
und gewährt (außer ſchöner Wohnung) ein Einkommen von jährlich
1800 und eine widerrufliche Zulage von 150 A. Zur Stelle
gehören zwei Kirchen. Die Beſetzung der Stelle erfolgt diesmal
durch das Königliche Conſiſtorium mit Concurrenz der Gemeindewahl.
Bewerbungen um die Stelle ſind gefälligſt bald an den evangeliſchen
Gemeinde-Kirchenrath zu Gefell einzuſenden.

Aus dem Saalkreiſe. Schon wiederholt haben
wir über intereſſante Denkmäler aus der grauen Vorzeit
unſerer Gegend berichtet. Ein ähnliches iſt der Stein,
welcher auf den Feldern bei Brachwitz unweit des Weges
nach Morl ſteht, ca. 6 Fuß hoch und unten 3 Fuß breit,
vom Mooſe reich bewachſen. Es iſt derſelbe eine ſoge
nannte Feldſchlacke, d. h. ein ſchlackenartiger weißer Stein,
wie er in den hieſigen Feldern noch häufig gefunden wird.
Alte Leute wiſſen, daß neben dieſem Steine ſich ein ziem
lich hoher Erdhaufen befunden hat, in welchem beim Hin
wegräumen Urnen mit daneben liegenden Menſchenſchädeln
gefunden worden ſind. Dies beweiſt zur Genüge, daß
dieſer Stein ein Wendenſtein iſt, der uns auf längſt ver
gangene Zeiten hinweiſt und Blicke in die Vorzeit geſtattet.
Jedenfalls haben an dieſer etwas erhabenen Stätte die
alten Wenden ihre Holzſtöße angezündet, darauf ſie ihre
Todten verbrannten. Auf den Feldern bei Dölau,
zwiſchen Bad Neu Ragoczy und Dölau, wird ein ähn-
licher, doch gegen 20 Fuß hoher Stein aufgerichtet gefun
den. Er beſteht aus einem Stücke und ſeines Gleichen
wird in Bezug auf Größe wohl nirgends gefunden. Bei
ſeiner großen Laſt muß die Aufrichtung bedeutende Mühe
verurſacht haben. Spuren von Wendengräbern werden
hier nicht gefunden. Jm Munde der Leute wird der
Stein der Schäferſtein genannt, da an dieſer Stätte der
Blitz einen Schäfer erſchlagen habe, zu deſſen Andenken
der Stein errichtet worden ſei. Es leuchtet ein, daß die
Aufrichtung einer ſo großen Steinmaſſe eine größere Be
deutung haben muß und dieſelbe auch auf religiöſe Ge-
bräuche hinweiſt, denn die Maſſe des Steines iſt dieſelbe,
wie bei Brachwitz und ebenſo wie dort mit Moos über-
wachſen. Der Zweck und die Zeit der Aufrichtung iſt bei
beiden wohl dieſelbe. Wo aber frühere Bewohner des
Landes ihren Göttern dienten und ihre Todten ehrten,
hat jetzt die Jnduſtrie ihre Stätte aufgeſchlagen. Dicht
neben der Wendenſäule wird ein Porzellanthonlager aus
gebeutet.

S Artern g/Unſtrut. Die ſeit einer Reihe von
Jahren hier beſtehende höhere Privat-Knabenſchule iſt vor
Kurzem in durchgreifender Weiſe reorganiſirt worden.
Während an der Anſtalt bisher ein wiſſenſchaftlicher Lehrer
neben den Elementarlehrern thätig war und nur eine ein-
zige Schülerklaſſe beſtand, ſind jetzt drei academiſch gebil-

S

gerichtet worden in welchen ein geregelter Unterricht in
allen Gymnaſial- und Realfächern ertheilt wird. Außer
den drei wiſſenſchaftlichen Lehrern fungiren an der Anſtalt
noch zwei Elementarlehrer. Das Ziel der Anſtalt iſt:

Realſchule erſter Ordnung. Für die Aufnahme in die
Vorſchule, deren Schüler ein ermäßigtes Schulgeld ent-
richten, iſt ein Alter von mindeſtens 7, für die Aufnahme
in die 3. Klaſſe aber ein Alter von mindeſtens 9 Jahren
erforderlich.

Als Ort und Zeit für die diesjährige General-
verſammlung des landwirthſchaftlichen Central-
vereins für die Provinz Sachſen iſt Neuhaldens-
leben und der 5. Juni beſtimmt; an dieſelbe wird ſich
am 6. die Bezirksthierſchau für den nördlichen Be
zirk der Provinz Sachſen Altmark, beide jerichowſche, neu
haldensleber, wolmirſtedter und magdeburger Stadtkreis
anſchließen.

Halle, den 2. März.
Das ſoeben erſchienene Verzeichniß der Vorleſungen

pro Sommerſemeſter weiſt 94 Docenten, von denen 5
(Tholuck, Franke, Volkmann I., Leo, Brauns) keine Vor-
leſungen angekündigt haben und 5 Exercitienmeiſter auf.
An Vorleſungen ſind angekündigt: öffentlich und gratis
85, privatim 127, Privatiſſima und ſeminariſtiſche Uebungen
34, zuſammen 246, von denen auf die theologiſche Facul-
tät 35, die juriſtiſche 19, die mediciniſche 56 und die phi-
loſophiſche 136 fallen. Die Fächer ſind ſammtlich voll
ſtändig beſetzt, werden aber durch einige in nächſter Zeit
noch in Ausſicht ſtehende Habilitationen noch größere Ver-
tretung finden.

Es promovirten am 27. v. M. bei der philoſophiſchen
Facultät der cand. phil. Max Erbe aus Wiehe (Diſſert.
über die Conditionalſätze bei Wolfram von Eſchenbach);
am 1. d. M. ebendaſelbſt der cand. phil. Carl Leſſing aus
Berlin (Diſſert. de Aristophane Euripidis inrisore
quaestiones selectae) und am 2. d. Mts. bei der medi-
ciniſchen Facultät der eanä. med. Peter Argatiasky-
Dolgorukoff aus Tiflis (Beiträge zur normalen und patho-
logiſchen Hiſtologie der Niere).

Von der heute ſtattgehabten mündlichen Abitu-
rientenprüfung auf der lateiniſchen Schule der Francke-
ſchen Stiftungen wurden in Anerkennung ihrer moraliſch
vorzüglichen Führung und ihrer tüchtigen Leiſtungen dispen-
ſirt: Büring und Steineck aus Halle.

Faſt ſcheint es, als ob es den Winter verdroſſen
habe, daß man bisher ſich allerorts über ſeine Milde in
dieſem Jahre verwundert und ſeine Gewaltherrſchaft, die
er ſonſt recht empfindlich zur Geltung bringen konnte, an
gezweifelt hat. Schon mit einem Fuße im Grabe nimmt
er nochmals alle Kraft zuſammen und läßt ſeine Traban-
ten nach Herzensluſt ihr Müthchen kühlen. Freilich,
wenn auch die lieben Frühblumen betrübt ihr Haupt
ſenken und viele Menſchen in den Eisblumen am Fenſter
nur eine theure Entſchädigung für dieſelben erblicken,
für die Brauereibeſitzer und ſonſtigen Eis bedürfenden
Etabliſſements kommt die Kälte wie gerufen,; jetzt ſind ſie
im Stande ihren Bedarf auf billigere Weiſe zu decken,
als wenn ſie von weither ihre Vorräthe zu beziehen ge
zwungen wären.

Bei der Geflügel- Ausſtellung in Eisleben
wurden von hier prämiirt auf Brahmaputra C. J. Jentzſch
mit dem 2. Preis;
G. Schöbe ebenfalls mit dem 2. Preis.

Am 27. v. Mts. Nachmittags verunglückte in der
Dehne' ſchen Fabrik, Schimmelgaſſe, der Büreaudiener
Wilh. Föhre dadurch, daß er in eine behufs Legung
eines Rohrs ſtattgehabte Ausſchachtung fiel und das rechte
Bein brach.

Geſtern Nachmittag ſtürzte ein Füſilier der hieſigen
Garniſon in der Martinsgaſſe ſo unglücklich, daß er einen
Beinbruch erlitt, und nach dem Lazareth geſchafft werden
mußte.

Geſtern Abend fand Rathhausgaſſe 12 ein Schorn-
ſteinbrand ſtatt. 4

Muſikaliſches.
Halle, d. 1. März. Trotz der ſich in dieſer Woche häufenden

größeren Muſik-Aufführungen war das geſtern ſtattgehabte vierte und
letzte Concert der Stadt- Schützengeſellſchaft überaus zahlreich
beſucht. Ohne uns auf eine eingehende Beſprechung einlaſſen zu wol-
len, erwähnen wir nur in Kürze der von uns hier zum erſten Male
gehörten Künſtlerinnen und des hieſigen Concertmeiſters Hrn. Haus-
mann. Frau Friederike von Sadler-Grün, Herzogl. Kammer-
ſängerin aus Gotha, gebietet über ein bedeutendes Maß von Stimm-
mitteln, welche ſie bei einem vollquellenden Mezzoſopran zwar weni-
ger in dem Recitativ und Arie aus der Oper „Figaro's Hochzeit“
von Mozart, jedoch in hohem Grade in den beiden zweiſtimmigen
Liedern von Mendelsſohn („Gruß“ und des ewig neu bleibenden
„Jch wollt meine Lieb' etc.“) und in den Rob. Franz'ſchen „Stille
Sicherheit“ und „s'Morgen-Fenſterln“ von Heinr. Proch durch tiefes,
wirklich muſikaliſches Empfinden erwärmt und beſeelt zur Geltung
brachte; hier lohnte wiederholter ſtürmiſcher Beifall ihre anſprechen-
den Leiſtungen. An Stelle des urſprünglich in Ausſicht genommenen,
jedoch anderweitig verhinderten Frln. Minna Lammert aus Ber-
lin begrüßten wir in Frln. Auguſte Preiß, Hofopernſängerin aus
Braunſchweig eine hervorragende Künſtlergröße. Die große Alt-
ſtimme der Sängerin zeigte durchweg künſtleriſche Vollendung; voll
und metallreich klingen ihre zu Herzen ſprechenden Töne, die Jnto-
nationen ſind beſtimmt und ſcharf, ihr Vortrag edel und bei der
Arie aus der Oper „die Favoritin“ von Donizetti dramatiſch belebt.
Auch ihr wurde verdientermaßen reiches Lob geſpendet. Hr. Concert-
meiſter Hausmann endlich vermochte, geſtützt auf ein vielgewandtes
techniſches Vermögen die Jntroduction und Variationen für die Vio-
line von Ferd. David präcis und ſauber zu ſpielen. Wir unterlaſſen
nicht, den ſtrebſamen ſchon recht beliebt gewordenen Künſtler auf
ſeiner ſchwierigen Laufbahn von Herzen Glück zu wünſchen.

Predigt-Anzeigen.
Am Sonntage Oculi (den 4. März) predigen

Zu U. L. Frauen: Um 10 Archidiakonus Pfanne. Ab. 6 Konſi-
ſtorialrath D. Dryander.

Montag d. 5. März Ab. 6 Paſſionspredigt
Saran.

Zu J ich Vm. 10 Diakonus Wächtler. Nm. 2 Oberprediger
Weicke.

Zu St. Moritz: Vm. 9 Oberprediger Saran. Nach der Predigt
Beichte und Kommunion Diakonus Nietſchmann.
Derſelbe.

Hospitalkirche: Vm. 11 Diakonus Nietſchmann.

Oberprediger

dete Lehrer angeſtellt und drei Klaſſen mit Vorſchule ein

auf Pfautauben und Maltheſer

Domkirche: Sonnabend den 3. März Nachmittags 2
D. Neuenhaus.

Sonntag d. 4.
prediger Focke.

Vm. 12 akademiſche Vorbereitung und Abendmahlsfeier Prof.
D. Beyſchlag.

Montag den 5, März Ab. 6 Paſſionsbetrachtungen Dompre-
diger Focke.

Zu Neumarkt: Sonnabend d. 3. März Ab. 6 Vesper Paſtor Hoff-
mann.

Sonntag d. 4. März Vm. 9 Derſelbe. Ab. 5
dienſt Paſtor Jordan.

Zu Glaucha: Vm. 9 Paſtor Seiler. 4
Diakoniſſenhaus: Vm. 10 Paſtor Jordan.

Vorbereitung

März Vm. 10 D. Neuenhaus. Ab. 5 Dom-

Abendgottes-

Katholiſche Kirche: Morgens 7 Frühmeſſe Kaplan Peter. Vm. 9
Pfarrer Woker. Nm. 2 Chriſtenlehre Derſelbe

Evang. Lutheriſche Gemeinde: Vm. 9 Gottesdienſt.
Baptiſten-Gemeinde: Mr. Geißler predigt Sonntag d. 4. März

Vm. 9 und Nachmittags 3 im Saale zu den drei
Schwänen.

Apoſtoliſche Gemeinde, gr. Märkerſtraße 23. e Vm. 10--12 Feier der
heiligen Euchariſtie. Nm. 3 Predigt, danach Abendgottesdienſt.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 1. März.

Aufgeboten: Der Kunſt- und Handelsgärtner J. Fiedler, Diemitz,
und P. Reich, neue Promenade 10. Der Handarbeiter W.
Brumme, Fleiſchergaſſe 33, und W. Knote, Breiteſtraße 11.

Geboren: Dem Handarbeiter V. Nowak eine Tochter, Saalberg
36. Dem Schloſſer H. Pommer ein Sohn, Geiſtſtraße 24.
Dem Dienſtmann E. Haupt ein Sohn, kl. Sandberg 11. Dem

Kupferſchmied F. Oelze eine Tochter, Fleiſchergaſſe 3.
Geſtorben: Des Modelltiſchler H. Arnold Sohn, Heinrich, 1 Monat,

Atrophe, Liebenauerſtr. 2. Der Kreisgerichtsrath Ernſt Pergande,
72 Jahr 22 Tage, Pyelitis, Zinksgarten 8. Der Schloſſer
Gottfried Berger 21 Jahr 7 Monat 18 Tagr, Miliartuberkuloſe,
Klinik. Des Reſtaurateur H. Thieme Sohn, Paul, 1 Jahr
1 Monat 13 Tage, Meningitis, Auguſtaſtraße 2. Des Schneider-
meiſter A. Blume Ehefrau, Friederike geborne Varblow, 56 Jahr
1 Monat 18 Tage, Jnoffilienz der Mitralis, Bärgaſſe 9.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom I. bis 2. März.

Kronprinz. Die Hrrn. Part. Lüders u. Dr. Wachsmuth a. Wer-
nigerode. Opernſängerinnen Frl. Pauline Lövy u. Olga Parſch
a. Leipzig. Hr. Muſikdirector Büchner a. Leipzig. Die Hrrn.
Sänger Rebling, Bär, Schelper a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Kurz
a. Frankfurt a. M., Schwarz a. Chemnitz, Krebs a. Pforzheim.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Fabrikbeſ. Schlegel u. Jngenieur Frank
a. Magdeburg. Hr. Baumeiſter Friedrich a. Berlin. Hr. Guts-
beſ. Graßhoff a. Schöningen. Die Hrrn. Kaufl. Kreiſe a. Eſch-
wege, Kreuder a. Barmen, Reichelt u. Blümler a. Leipzig, Langen-
hagen a. Nordhauſen Herrmann a. Dresden, Hennig a. Berlin,
Prell a. Hannover.

Stadt Hamburg. Frau Kammerſängerin Sadler-Grün a. Alten-
burg. Concertſängerin Frl. Reiß a. Braunſchweig. Hr. Amtmann
Panſe a. Klein-Eichſtedt. Die Hrrn. Kaufl. Gerdts a. Bremen,
Dreyfuß a. Carlsruhe, Voigt a. Magdeburg, Schiller a. Leipzig,
Hupfeld a. Weidenhauſen Hopf a. Ulm, Pinning a. England,
Gohr a. Lüttich, Schlötzer a. Blankenheim, Reuter a. Grevenbroich,
Gragzorsky a. Böhmen, Strauß a. Chemnitz, Dreher u. Raptael
a. Berlin.

Goldner Ring. Hr. Amtmann Keßler a. Eisleben. Hr. Fabrik.
Starke m. Frau a. Stockholm. Hr. Oekon. Scharuhn a. Walken
ried. Hr. Poſthalter Kappler a. Schönburg. Frau Böhmer a.
Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Berg a. Aachen Davidſohn, Bendir,
Kirſchſtein u. Feuchtonauer a. Berlin, Braun u. Boſack a. Magde-
burg, Sponholtz a. Plauen, Koch a. Odenſpiel, Fröhlich a. Elber-
feld, Karſchner a. Leipzig, Herzberg a. Aachen.

Goldene Kugel. Die Hrrn. Fabrik. Waitz a. Eilenburg, Wein
trauh a. St. Petersburg. Hr. Mühlenbeſitzer Kratzenſtein a. Qued-
linburg. Hr. Rent. Mewes a. Halberſtadt. Die Hrrn. Kaufl.
Braune a. Reichenbach, Fröhlich a. Zeitz, Erfurth u. Silbermann
a. Berlin, Schlüter a. Hannover, Hammer a. Carlsruhe, Hoffmann
a. Zerbſt, Sachs a. Eisleben, Meier a. Roſtock.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Reg.Rath Haupt a. Merſeburg. Hr. Ober
lehrer Siegel a. Chemnitz. Hr. Jngenieur Burghardt a. Berlin.
Hr. Maſchinenmeiſter Beckmann a. Sorau. Hr. Fabrik. Schneider
a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Boas a. Hamburg Salomon a.
Mainz, Thalemann a. Dresden, Spier a. Erfurt, Grote a. Cöln,
Ferbner a. Arnſtadt, Neuhoff a. Barmen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 1. März.

Der Luftdruck iſt auf dem ganzen Gebiete ſtark geſtiegen, nur
auf Jrland und den Hebriden findet ſeit Abend raſcher Barometer-
fall ſtatt mit ſüdöſtlichen Winden und ſtarker Zunahme der Tempe-
ratur. Der Froſt hat dagegen zugenommen im öſtlichen Großbri-
tannien und im öſtlichen Deutſchland und Oeſterreich. Die nördliche
Strömung dauert über Skandinavien und Deutſchland noch größten-
theils fort mit ziemlich heiterer Witterung; die Winde ſind dabei im
Allgemeinen ſchwach im nordweſtlichen Deutſchland und mittleren
Norwegen ſtark. Faſt in ganz Deutſchland hat abermals Schneefall
ſtattgefunden.

Meteorologiſche Beobachtungen. M
Mr. Morgens Pacht Thr Mbends 10 Nſ Tagermſtte.

Luftduck 335,73 P. L. 336,84 P. L. 338,23 P. L. 336,93 P. C.
Dunſtdruck 1.26 P. L. 125 Par. 1,06 P. L 1,19 P. L.
Rel. Feucht.] 88,7 pCt. 72,3 pCt. 81,5 pCt. 80,8 pCt.
Luftwärme ſ-- 3.7 G. R. 1,6 G. R. 46 G. R. 3,3 G. R.
Wind. NW I. NW I. NW 1.Anſicht wolkig 6. wolkig 6. völlig heiter. zieml. heit. 4.

olkenfrm. Caum. Strat. Cumulus. S S

Verzeichniß
der in Halle im Monat Februar 1877 gezahlten

Durchſchnittsarktpreiſe.

T WWeizen pro Ctr. 10 69 Bohnen pro Pfd. 16
Roggen 9 66 Linſen 20Gerſte S 8 72 Erbſen 18Zafrr 881 O Butter S 23Heu S 3 50 Rindfleiſch gewöhnl. 55Stroh S 4 do. a. d. Keule 53Kartoffeln 1 3 Kalbfleiſch 49Eier pro Schock 3 55 Hammelfleiſch 595

Schweinefleiſch 609
Halle, am 28. Februar 1877.

Die Markt-Commiſſion.
gez. v. Holly. Hanff. Weinack.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
2. März 1877.

Berliner Fonds-Vörſe.
Bergiſch-Märkiſche 76,650. CölnMindener 96, Oberſchleſiſche

A. G. D. 123,10. heiniſche 105,90. Oeſterr. Staatsbahn 37550.
Lombarden 129,50. Oeſterr. Cred.-Act. 245,50. Preuß. Conſolidirte
104,10. kende feſt.

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) April-Mai 226,50. Juni-Juli 226,50 beſſer.
Roggen. März 162,50. April-Mai 163, MaiJuni 161,

beſſer.

Gerſte loco 120--183.

Nm. 2 afer. April-Mai 154,50.
piritus loco 53,90. April-Mai 56 10, Auguſt- Septbr. 59,

feſter.
Rüböl loco 71,60 April-Mai 71, Sept.Octbr. 67,30,



Halliſcher Cages- Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonnabend den 3. März:

Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 10--12 u. Nm. 2—4.
MarienBibliothek: Nm. 2--3. eArchäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 1I-—-12 i. Gebäude d. Univerſ.Biblioth. part.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Ein

gang Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein: Ab. 8--9 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Unterricht in
engliſcher Sprache l. Abtheilung und Billardclub.

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Geſellſchaftsabend i. „Cafe David“ part. links v. Eingang.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Lateiniſch für Buchdrucker Volksſchule:

Franzöſiſch desgl. g8 Uhr Ab.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7——9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Verein für ſtädtiſche Jntereſſen: Ab. 8 öffentl. VorſtandsSitzung im „Reichskanzler“.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im „Stadtgarten“.

Liedertafel: Ab. 8--10 Uebung im neuen Schützenhauſe.
ereinigte Männer-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Fürſtenthal“.

Orcheſter-Muſikverein: Ab. 8 Concert in der „Kaiſer Wilhelms Halle“.
tadt-Theater: Ab. 7 „Der Carneval in Rom“, gr. Operette.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Ixisch-römische Bäder v. 8--12 U.
für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4——6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,Mal Kleien-, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel-, gewöhnl. Waſſer-
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die n eſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
zum Beziehen bereit.

Feghanntmachungen.
Bekanntmachung.

Diejenigen Militairpflichtigen reſp. deren Angehö-
rige, welche Geſuche um Zurückſtellung oder Befreiung
vom Militairdienſt wegen häuslicher Verhältniſſe zu
dem bevorſtehenden Erſatzgeſchäft bei uns anzubringen
beabſichtigen, fordern wir hierdurch auf, ſolche bis
ſpäteſtens den 15. März c. in unſerem Militairbüregau
im Rathhauſe woſelbſt auch die vorgeſchriebenen
Formulare zu den Anträgen zu empfangen ſind ab-
zu geben.

Halle, den 23. Februar 1877.
Der Magiſtrat.

Gceſchäfts-Perlegung.
Die Schlosserei Brückenwaagenfabrik

von Frl nnnbefindet ſich vom Heutigen nicht mehr Franckenplatz 7, ſondern
BRahnhofsstrasse S,

in unmittelbarer Nähe des Perſonen-Bahnhofes
und empfiehlt gleichzeitig ihre anerkannt gut gearbeiteten Cen eſimal-
u. Deeimalwaagen, ſowie Reparatur derſelben, bei Sendung
nach hier oder auswärts durch ſachkundige Arbeiter. Durch bedeutende
Vergrößerung der Werkſtätte würde es uns jetzt möglich ſein, auch
größere Waagen ſtets auf Lager zu führen.

Halle, den 1. März 1877.

O. artig E. BPrieselmanm.
Zur Parzellirung.

Ein größeres Gut in Thüringen,
Die zweite Lehrerſtelle hieſiger

Volksſchule kommt mit dem 1. April

Bekanntmachung.
Unſere Kohlenpreise betragen von heute ab:

10c0 franco franco 1000 loco GrubeHaldenplatz Haus Kahn Haldenplatz Alt-
Halle Halle Salinenufer Paſſendorf Zſcherben

proHectol. Stückkohlen 60 65 55 A. 55 W 55
Knorpelkohlen 55 n 60 50 50 n 50Nußkohlen S 45 50 l 40 40 40 Is Förderkohlen F. 40 45 r 35 33 z 30 D(auch Bäckerkohlen)

Klarkohlen 30 35 30 25 251000 St. Preßſteine 16 r T. 17 I 50 7 16 T 16 n 50 D 17
Bei feſten Abſchlüſſen und größerer Abnahme entſprechenden Nabatt.
Bestelikarten in unſeren Büreaus und bei Herrn Laufſfer. Leipziger

Halle a/S., den 1. März 1877.
Straße gratis.

Pfännerſchaftliche Sal nen und Perg werks- Verwaltung.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß,
daß wir

Herrn Richard FlIarasse in lIlalle'S.,

32 Se r,S General-Agenten für den Negierungsbezirk
J erſeburg ernannt haben.

Hagel-Perſicherungsb
R

Beyrläxz, im Februar 1877.
ank für Deutſchlund von 1867.

Krüger

P. P.
Mit heutigem Tage habe das bisher von meinem verſtor-

benen Manne I. Maase geführte
Gold- u. Silberwaarengeschäft,

Leipzigerstrasse 25
an Herrn C. Mindorf käuflich übergeben.

Jndem ich für das vielſeitige Wohlwollen, welches dem
Verſtorbenen zu Theil wurde, beſtens danke, bitte ich höflichſt,
daſſelbe auch dem Nachfolger gütigſt übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Pauline Haase geb. Schröder-
d. J. zur Erledigung. Gehalt 750
Mark excl. Wohnung und Feue-
rungsgeld. Qualificirte Bewerber,
welche den 3 jährigen Seminarcur
ſus abſolvirt haben, wollen ſich un-
ter Beifügung ihrer Zeugniſſe ſchleu-
nigſt melden.

Peißen bei Bernburg,
den 9. Februar 1877.

Der Schul- Vorſtand.
500,000 A. Caſſengelder
ſind im Laufe des Monats März
gegen pupillariſche Sicherheit auf
Bauer- u. Landgüter, Mühlengü-
ter u. Häuſer in guter Lage, ſo-
wie Fabriken mit Grundbeſitz, je
nach Güte der Hypothek, zu 4
4 u. 4 Zinſen auszuleihen,
und werden Capitalgeſuche unter
R. F. W. poſtlagernd Halle
a/S. erbeten.

Hausverkauf.
Neues maſſ. Haus, Bernburger

Str. 13b, 6 Fenſter Front, 3 Eta-
gen, Thoreinfahrt, Vor u. Hin-
tergarten, Gas u. Waſſerleitung,
iſt wegen Domicilveränderung sehr
billig zu verkaufen. Zu erfragen
daſelbſt 2 Treppen.

Ein junges anſtändiges Mädchen,
welches nächſte Oſtern die Lehre
verläßt, ſucht als

Wirthſchafterin
eine paſſende Stelle. Erwünſcht iſt
eine Gelegenheit, wo ſich dieſelbe
an der Seite der Hausfrau noch
weiter ausbilden kann, und wird
mehr auf gute Behandlung als auf

welches ſich vorzüglich zur Parzel-
lirung eignet u. wobei ſicher 100,000
Mark verdient werden, iſt zu ver
kaufen. 60,000 Mark Capital nö-

thig. Off. 8. P. poſtl. Arnſtadt.

Lehrlingsgesuch.
Ein junger Mann mit guten

Schulkenntniſſen findet ſofort oder
am 1. April auf unſerem Comptoir
Stellung als Lehrling bei dreijäh-
riger Lehrzeit u. Ausbildung in der
doppelten Buchführung.

Hallesche Maschinenoel-
Dachlack-Fabrik,

Mehlmann Sülzmner.

Halle a/S., den 1. März 1877.

Bezugnehmend auf Vorſtehendes erlaube ich mir ergebenſt
anzuzeigen, daß ich obengenanntes

Gold u. Silberwaarengeschäft
in gleicher Weiſe, wie bisher, unter meiner Firma fort-
führen werde. Unter Zuſicherung ſtreng reeller Bedienung
erſuche ich ein geehrtes Publikum, mir das meinem Herrn
Vorgänger geſchenkte Vertrauen in gleichem Maße zu Theil
werden zu laſſen. Hochachtungsvoll

C. Hindorf, Juwelier u. Goldarbeiter,
Leipzigerſtraße 25.

Ein verheiratheter Stellmacher, g
auch in Zimmerarbeit erfahren, ſucht
auf einem Rittergute oder Domaine
baldigſt Stellung. Adr. zu erfr. bei
Ed. Stückrath in der Exped. d. Z.

Ein thätiger junger Verwalter
(Einjährig-Freiwilliger) ſucht per
1. April Stellung als alleiniger
Verwalter. Gef. Offerten poſtla
gernd R. 4 Sangerhauſen.

Ein größeres Grundſtück,
Nähe der Bahn, am liebſten
Leipziger Platz, wird zur Ein
richtung eines größeren Hötels
per ſofort zu kaufen geſucht. J

Offerten nebſt Preisangabe
L. B. 4 poſtlagernd Bahn-
hof Halle a/S.

Oekonomie- Lehrling.
Zum 1. April kann ein junger

Friſch abgekocht
ächt Hamburger Rauchfleisch.

Gothaer Schinken,
Rinderzunge.

Friſche
Kieler Speckbücklinge,
hochrothe Messina Apfelsinen ete.

bei H. SoLeipzigerſtraße Nr. 103.

W Große und kleine ungari- S x
ſche Schweine, ſowie fette Land

ſchweine ſind fortwährend auf Lager.

Gleust. Stocikicimare m in Halle a/S.,
WMerſeburger Chauſſee Nr. 13.

hohen Lohn geſehen.
Gef. Offert. erbittet Herr Gaſt-

wirth Meuſel in Muttlau bei
Weißenfels.

Ein junger Mann aus anſtän-
diger Familie u. mit den nöthigen
Kenntniſſen, kann Oſtern als
Lehrling in mein Colonial-
waaren-, Taback- u. Cigar-
rengeſchäft eintreten. Beſuch
der Handelsſchule wird geſtattet.

ouis Meissner.,

Mann in hieſige Wirthſchaft unter
günſtigen Bedingungen als Lehr-
ling eintreten. Anmeldungen zu
richten an die Gutsverwaltung.

Kleinhof bei Dobrilugk,
Nieder-Lauſitz.

Purfürſt.
Für Brauer!

2 kleine Ballen feiner Lagerbier-
Hopfen, 75r Waare, à Etr. 42
zu verkaufen. Probe einſehen und
Adr. zu erfragen bei Ed. Stück-

Naumburg a/S. rath in d. Exp. d. Ztg.

36 Stück große fette Hammel
verkauft Sennewitz Nr. 7.

Eine Fuchsſtute, 10 Jahr alt,
5“ 5 hoch, gut geritten, auch für
ſchweres Gewicht paſſend, ſteht zum
Verkauf bei

V. Peter in Volkmaritz.

Bis J

Wir bezahlen für den Centner
reines Eis 35 Pfennige.Feldſchlößchen- Brauerei

von G. H. Schulze

Auf Rittergut Röderhof bei
Halberſtadt wird zu ſofort oder zum
1. April ein

Feldverwalter
geſucht. Gehalt 450 Mark. Offer
ten werden nur ſchriftlich erbeten
und ſind gute Empfehlungen erfor-
derlich.

11 Stück neue Miſtbeetfenſter,
5“ u. 3', verkauft billigſt
W. Krause, Brüderſtr. 15.

Vebauer Sqhwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Für Branerribeſitzer.
Neue 30 Eimer- und 25 Eimer-

Lagerfaß ſtehen zum Verkauf
Halle, Spitze Nr. 20.

F. H. Wurmſtich.
Eine anſt. Wirthſchafterin, welche

beſonders im Milchweſen gründlich
erfahren iſt, ſucht zum 1. April oder
ſpäter Stellung, am liebſten auf

einem größeren Gute als 2te Mam-
ſell. Gef. Adr. ſind unter H. K.
t 96 poſtlagernd Schraplau ein-
zuſenden.

Einen Schäfer
Friedrich Fritſche

in Eisdorf.

Goſenſchenke!
Mit Sonntag den 4. März er

öffne (zw. Ammendorf u. Bee
ſen die ſogenannte alte Broihan-
ſchenke) ein Café und Reſtau-
rant, und ſoll es mein eifrigſtes
Beſtreben ſein, ein hochgeehrtes
Publikum auf jede mögliche Art zu
befriedigen.

NB. Jeden Sonntag u. Mitt-
woch fr. Pfannkuchen, Goſe, Bier
c. c. ff.

Hochachtungsvoll Berger.

Preciosa, Muſik von
Carl Maria v. Weber.
Kaiser Wilhelms- Halle.
Sonnabend den 3. März 1877

Abends 8 Uhr:

20, Concertdes Orchestermusikvereins,
Haydn, Cwoll-Symphonie.

Mozart, Ouv. „Idomeneo.“
Rossini, Ouv. „Tanered.“
Mendelssohn, Marsch a. „Atha-
lia.“ Suppé, Ouv. „Dichter
und Bauer.

ſucht

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute wurde uns ein kräftiger
Knabe geboren.

Neumark, d. 1. März 1877.
F. Vogel u. Frau.

Dank.
Für die uns bei dem Begräb-

niß unſerer lieben Mutter von vie-
len Seiten ſo herzlich bewieſene
Theilnahme ſagen wir hiermit un
ſeren verbindlichſten Dank.

Mücheln, d. 1. März 1877.
Die Hinterbliebenen.
Familie Krahmer.
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